der Thiere häufig hier eingehen. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


236. 


Sonnabend den 9. Oktober 


Inland. 

Berlin, 6. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben den Staats: und Kabinets⸗Miniſter, Freiherrn 
von Werther, auf feinen Wunſch, von der Leitung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten Al⸗ 
lergnädigſt zu entbinden und ſolche dem zum Staats⸗ 
und Kabines-Minifter ernannten bisherigen Geſandten 
am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Grafen von 
Maltzan, zu übertragen, die Verwaltung der Angele⸗ 
genheiten des Fürſtenthums Neuchatel und Valangin 
dagegen dem Erſteren vorzubehalten und denſelben zu⸗ 
gleich zu Allerhöchſtihrem Ober⸗Marſchall zu ernennen 
geruht. 5 
Dem Zahnarzt Karl Berthold Alexander Lomnitz in 
Berlin iſt unter dem 30. September 1841 ein Patent 
auf ein Verfahren, Metalle auf electrochemiſchem Wege 
zu vergolden, ſo weit es als neu und eigenthümlich an⸗ 
erkannt worden iſt, ohne Jemanden zu behindern, auf 
die bekannte Weiſe mit Hülfe der Elektrizität Metalle 
zu vergolden, auf Fünf Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie, ertheilt 
worden. 5 
f 3 6. Oktbr. eee Se. Majeſtät 
er König eute aus leſien hier her zurückge⸗ 
me a Fan u 
feines ertauchten Bruders, des Prinzen Albrecht, K. H. 
durch Seine hahe Gegenwart verherrlicht, weshalb ſich 
die Rückreiſe um einen Tag verſpätet hat. Wie wir 
vernehmen, wird der Monarch ſich noch heute hier Vor⸗ 
trag halten laſſen, dann diniren, und des Abends der 
von der Singakademie veranſtalteten Aufführung von 
Händels „Judas Maccabäus“ in der Garniſonkirche bei⸗ 
wohnen, worauf Höchſtderſelbe ſich noch nach Sansſouci 
begeben will. Dort dürfte der König wohl über den 
18. Oktbr. weilen, an welchem Tage Prinz Friedrich, 
Sohn des Prinzen v. Preußen, ſein 10tes Jahr erreicht, 
in welchem Alter nach einem königl. Hausgeſetze den 
Prinzen der ſchwarze Adler⸗Orden zu Theil wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſer Prinz, deſſen Geiſtes⸗Anlagen Er⸗ 
freuliches verheißen, an ſeinem Geburtstage, nach übli⸗ 


cher Weiſe, irgend einem Truppentheil unſerer Armee 


aggregirt werden. Seine hohen Eltern treffen zu dieſer 
Feier den 13. oder 14. hier ſchon aus Weimar ein. 
Ueber den Geſundheitszuſtand des Prinzen v. Preußen 
kommen täglich hier günſtige Berichte aus Wien an. 
Von der leichten Schußwunde iſt keine Spur mehr vor⸗ 


handen, ſo daß der Prinz an allen ihm gegebenen Hof⸗ 


feſtlichkeiten Theil nehmen konnte. Höchſtderſelbe geht 
den 11. d. von Wien nach Weimar, um ſeine hohe 
Gemahlin hierher zu begleiten. — Das Kabinet des 
Königs ift bereits aus Schleſien hier angelangt. Der 
General⸗ Adjutant und vorttagende Offizier, General⸗Ma⸗ 
jor v. Neumann, hat vom Kaiſer von Rußland bei 
feinem Aufenthalt in Warſchau den Annen⸗Orden Iſter 
Klaſſe in Brillanten erhalten. Gleichzeitig iſt der königl. 
Leibarzt, Dr. Grimm, welcher ſchon im Beſitz hoher 
ruſſiſcher Orden iſt, mit einem ſehr koſtbaren Brillant⸗ 
Ring beſchenkt, und der Geh. Kämmerier Schöning 
mit dem Stanislaus⸗Orden Ater Klaſſe dekorirt wordeu. 
— In unſerm Staatsrathe ſollen bei den nächſten 
Sitzungen auch die Geſetze über Thie rauälerei ge⸗ 
nau erörtert werden, da Klagen über rohe Mißhandlung 
; Eine befondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſoll unſer hochverdienter Juſtizj⸗Miniſter, Hr. 
v. Kamp, auch dieſem Zweige der zu revidirenden 
Geſetzgebung ſchenken, und feine thätige Theilnahme dem 
hier bald ins Leben tretenden Vereine gegen Thierquäle⸗ 
rei zugeſagt haben. — Der talentvolle Bildhauer Dracke 


arbeitet nun fleißig an dem großen Modell zum Monu⸗ 


ment des verewigten Königs Friedr. Wilhelm 1II., wel⸗ 
ches unſere Bürger dem Hochſeligen aus der reinſten 
Pietät ſetzen laſſen, und welches auch allerhöchſten Orts 
bereits genehmigt iſt. Nach einem dazu entworfenen 


Modell des Künſtlers werden 3 weibliche Figuren, den 


Frühling, Sommer und Herbſt darſtellend, eine Blumen⸗ 


ſchale tragen, und auf einem Poſtament ruhen, das mit 
kleinen tanzenden Elfen verziert ſein wird. Das ganze 
Kunſtwerk erhält eine Höhe von 24 Fuß und wird in 
dem feinſten carrariſchen Marmor gearbeitet. In 3 Jah⸗ 
ren hofft der Künſtler damit fertig zu fein. Der Ort, 
wohin das Monument kommt, iſt, wie wir ſchon früher 
erwähnten, der ſogenannte ſchöne Floraplatz im Thier⸗ 
garten. — Geſtern iſt den Mitgliedern der königl. 
Kapelle amtlich angezeigt worden, daß Se. Majeftät 
geruht haben, den Dr. Felir Mendelsſohn zum Ka⸗ 
pellmeiſter zu ernennen. 
einnehmen wird, davon iſt man noch nicht unterrichtet, 
Der Juſtiz⸗Miniſter Mühler iſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurück. Die neueſten Verfügungen ſind ſchon von 
demſelben gezeichnet. Die Reform der Gefängniſſe nimmt 
die perſönliche Thätigkeit des rüſtigen Chefs ſehr in 
Anſpruch. en 

Die Sefesfammlung, (Nr. 18) enthält nachſte⸗ 
hende Allerhöchſte Kabinetsordre, die Belegung der Spar⸗ 
kaſſenbeſtände betreffend: „Auf den Bericht des Staats⸗ 
Miniſteriums vom 9. d. M. will Ich die Oberpräſiden⸗ 
ten ermächtigen, da, wo die Ortsverhältniſſe es noth⸗ 
wendig machen, die Ausleihung der Sparkaſſenbeſtände 
auch auf eine andere, als die in § 5 des Reglements 
über die Einrichtung des Sparkaſſenweſens vom 12. De⸗ 
zember 1838 vorgeſchriebene erſte Hypothek zu geſtatten, 
wenn nur die zu beſtellende Hypothek die erſte Hälfte 
des Werthes des zu verpfändenden Grundſtückes nicht 
überſchreitet. Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtim⸗ 
mung durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. — Sansſouci, den 26. Juli 1841.— 
Friedrich Wilhelm. — An das Staatsminiſterium.“ 

In demſelben Blatte der Geſetzſammlung be 
findet ſich folgende Allerhöchſte Kabinetsordre, betreffend 
die Sportel⸗ und Stempelfreihet der Gutsherrſchaften, 
ſo wie der Stadt⸗ und Landgemeinden, in Armenange⸗ 
legenheiten: „Einverſtanden mit der in dem Berichte 
des Staatsminiſteriums vom 7. d. M. vorgetragenen 
Anſicht will Ich die nach § 145 des Anhangs zur All⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung, § 2 Nr. 5 der Einleitung 
zur Gebühren⸗Taxe vom 23. Auguſt 1815 8 4 Nr. 2 
der Declaration vom 27. Juni 1811 und § 3 lit. 7 
des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 ſämmtlichen 
Armenanſtalten in Prozeſſen und ſonſtigen Angelegenhei⸗ 
ten zuſtehende Sportel⸗ und Stempelfreiheit hiermit auch 
den Gutsherrſchaften, ſo wie den Stadt⸗ und den Land⸗ 
gemeinden in der ganzen Monarchie, für alle Armen⸗ 


Angelegenheiten bewilligen; jedoch mit der Einſchränkung, 


daß ſie dieſe Befreiung durch Uebernahme von Koſten 
und Stempeln, welche nach den beſtehenden Vorſchriften 
den Privatperſonen, mit welchen ſie Verträge ſchließen, 
zur Laſt fallen würden, auf die letzteren zu übertragen, 
nicht befugt ſein ſollen. Dieſe Beſtimmung iſt durch 
die Gefesfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen. — Sansſouci, den 18. Auguſt 1841. — Frie⸗ 
drich Wilhelm. — An das Staatsminiſterium.“ 
Die Verleihung von fünf rothen Adlerorden an Kai⸗ 
ferlich türkiſche Staatsbeamte iſt in fo fern merk⸗ 
würdig, als bis jetzt noch keine Nichtchriſten mit einem 
K. preußiſchen Orden dekorirt worden find. Uebrigens 
beſitzen ſchon funfzehn bis zwanzig Preußen den Ni⸗ 
ſchani⸗Iftichar, und zwar faſt alle mit Brillanten; doch 
hat die Ertheilung deſſelben, mit Ausnahme unſeres Ge⸗ 
fandten in Konſtantinopel, meiſtens nur ſubalterne Of⸗ 
fiziere und Beamte betroffen, während jetzt von unſerer 
Seite zum erſten Mal einer der Großwürdenträger des 
türkiſchen Reiches mit dem zweiten Ritterorden der Mo⸗ 
narchie geſchmückt wird. Bei dieſer Gelegenheit dürfte 
es vielleicht an der Stelle ſein, zu erwähnen, daß gegen⸗ 


wärtig überhaupt in unſerer Armee Dekorationen von | ſo 
93 verſchiedenen fremden Orden vertheilt find, waͤh⸗ | b 


rend im Jahre 1806 kaum 10 Offiziere in der Armee 
waren, die einen fremden Orden beſaßen. — Nach ge⸗ 


Welchen Wirkungskreis derſelbe 


ſtern hier eingelaufenen Nachrichten aus Camenz dürfte 
ſich die Rückkehr der Familie des Prinzen Albrecht 
und des Grafen v. Naſſau noch um einige Wochen 
verzögern, indem zwar der Prinz, aber nicht die Prin⸗ 
zeſſin vollkommen wieder hergeſtellt iſt. (Es hat ſich 
bei derſelben eine ihre Umgebungen ſehr beuntuhigende 
Geſchwulſt der Füße eingefunden, was zu ernſtlichen Be⸗ 
forgniffen Veranlaſſung gegeben hat.) Auch der Hof: 


marſchall des prinzlichen Hofes, der bejahrte General v. 


Stockhauſen, der den Prinzen auf feiner Reiſe dutch 


Italien begleitet hatte, liegt ſchwer erkrankt darnieder. — 


Der General der Kavalerie und Präſident der General: 
Ordens⸗Commiſſion, Freiherr v. Borſtell, hat bereits 
das aus der ihm gewordenen Dotatlons-Summe erwor⸗ 
bene, zum Familien⸗Majoratshauſe beſtimmte Hotel am 
Leipziger Platze bezogen. — Sehr ſichtbar tritt der nach⸗ 
theilige Einfluß hervor, welchen die Eröffnung der An⸗ 
haltſchen Eiſenbahn auf die Berlin⸗Potsda⸗ 
mer Bahn macht. Es fehlt der letzteren nun dasje⸗ 
nige Publikum, welches aus dem weſtlichen und nord⸗ 
weſtlichen Deutſchland über Potsdam nach Berlin kam 
oder von dort nach jenen Gegenden abging. Nicht min⸗ 
der ſichtbar, als bei der Konkurrenz ſelbſt, tritt dieſer 
Umſtand durch die außerordentlich verringerte Fre⸗ 
quenz der Gaſthöfe hervor, die nur noch allein auf 
die auf der Eiſenbahn kommenden und ſchnell wieder 
auf derſelben verſchwindenden Reiſenden beſchränkt find, 
Daher haben auch die erſten Hotels, mit Vorbehalt we⸗ 
niger Zimmer, ihre Lokalitäten als Privatwohnungen ver⸗ 
miethet, wie namentlich der erſte der Gaſthöfe, der Ein⸗ 
ſiedler, der ſeine Bell⸗Etage zum Quartier des Erbgroß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz auf ein Jahr abgetre⸗ 
ten hat. — Die Zucker⸗ Angelegenheit iſt nach wie 
vor eine vielbeſprochene Sache des Publikums. Meh⸗ 
rere der Fabriken, welche den Betrieb eingeſtellt hatten, 
verkaufen nun auch die Fabrik⸗Utenſillen, welches auf 
ein gänzliches Aufgeben des Geſchäfts hinweiſet. Eine 
gänzliche Stille herrſcht in dieſem Augenblick über die, 
eine Zeitlang ſo viel beſprochene und als ſehr vortheil⸗ 
haft hervorgehobene Fabrikation des Filztuches, welche 
ſehr anſehnliche Häuſer hier beabſichtigten oder noch be⸗ 
abſichtigen. G. C.) 


Dem Vernehmen nach ſoll bei dem hannöverſchen 
Kabinet eine ſehr energiſche Note von Seiten der preußi⸗ 
ſchen und engliſchen Regierung über die Aufhebung des 
Stader Zolles eingereicht, und darin hervorgehoben ſein, 
daß derſelbe auf gar keinem Rechtstitel beruhe. Es 
wäre in der That nicht zu frühe, daß die mit jenem 
Zoll verbundene arge Plackerei des Handels endlich weg⸗ 
fiele. — Die freie Stadt Lübeck ſoll bereits Schritte 
gethan haben, um ſich dem. deutſchen Zollverein 
anzuſchließen. — Es ift auch ernſtlich die Rede von 
einem baldigen Anſchluſſe Hamburgs und Mecklenburgs 
an den deutſchen Zollverein. Die Gegner der deut⸗ 
ſchen Intereſſen geben ſich natürlich alle Mühe, dieſe 
Vereinigung zu hintertreiben, allein der gute Geiſt, wel⸗ 
cher jetzt ganz Deutſchland durchweht, wird die herrliche 
Sache nicht ſcheitern laſſen. — Die neuliche Beleidi⸗ 
gung der hamburger Flagge hat aufs neue lebhaft an 
das Intereſſe gemahnt, uns eine allgemeine deut⸗ 
ſche Handelsflagge zu geben, und man beſchäſtigt 


ſich jetzt hier viel mit dieſer Idee, welche eine verhält: 


nißmäßig leichte Ausführbarkeit für ſich hat, und das 
Vorſpiel der Gründung einer deutſchen Marine ſein 
wird. Ganz im Sinne dieſer nationalen Bewegung 
iſt auch die Erſcheinung des deutſchen Vereins hierfelbft, 


welcher das Beſtreben hat, den deutſchen Volksſinn zu 


erwecken und zu beleben, deutſchen Gewerbfleiß zu för⸗ 
dern, und für den Abſatz vaterländiſcher Erzeugnffe zu 
rden. Der Verein wird feine Beſtrebungen auch da⸗ 
in richten, die fremden Moden zu verbannen und eine 
angemeſſene deutſche Volkstracht in Schwung zu bringen. 


(Oberd. Ztg.) 


— —— 


— 


auch der Natur der Sache nach nicht fein; 


ber und 1. Obtober find nunmehr abgehalten. 


Lehrer von auswärtigen Gymnaſien, 


Es iſt verſchiedentlich in öffentlichen Blättern von 
der hier beim geheimen Ober⸗Tribunal einzufüh⸗ 
renden Mündlichkeit und Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
richtsverhandlungen die Rede geweſen. Ich fürchte, daß 
dieſen Angaben ein Irrthum oder irgend eine Verwech⸗ 
ſelung zum Grunde liegt. Das geheime Ober⸗Tribunal, 
die dritte Inſtanz in allen Civilſachen für die alten Pro⸗ 
vinzen der Monarchie, iſt eine rein berathende, eventuell 
entſcheidende Spruchbehörde; es wird weder vor ihr plai⸗ 
dirt noch von einer andern ausführlichern Partejenthätig⸗ 
keit Gebrauch gemacht. Nun ſind aber die Berathun⸗ 
gen der Richter ſelbſt nirgend öffentlich und können es 
ſelbſt die 
Geſchworenen ziehen ſich nach Beendigung des Plaidoyer 
zur Beſchlußnahme in nicht öffentliche Räume zurück 
und erſcheinen erſt im Gerichtsſaale, wenn fie über das 
Verdikt einig ſind. Ich wüßte alſo in der That nicht, 


was in der Oekonomie des Rechtsverfahrens beim ge: 


heimen Ober⸗Tribunal ſich zur Mündlichkeit und Def: 
fentlichkeit qualiftzirte, wenn nicht zuvor auch eine neue, 
erweiterte Parteienthätigkeit introduzirt wird. Vom Letz⸗ 
tern hat aber bis jetzt noch nirgend etwas verlautet, und 
es wäre ſomit vor Allem hierüber eine genauere Aus⸗ 
kunft wünſchenswerth. Sei dem indeſſen wie ihm wolle, 
man muß der Meinung beipflichten, daß uns vorzugs⸗ 
weiſe in den Criminalgerichten ein öffentliches Verfahren 
Noth thut, und daß die allgemeine Stimmung darin 
gegenwärtig die einzige Garantie für eine würdige Ver⸗ 
tretung der höchſten Intereſſen der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft erblickt. Möge die Aufforderung, welche in dieſer 
Beziehung auch aus Darmſtadt an uns ergeht, ein ge⸗ 
neigtes Ohr finden! Sie iſt faſt der Widerhall Deſſen, 
was die hieſige Criminaliſtiſche Zeitung durch ihre bei⸗ 
den, im Strafverfahren gewiegten Redaktoren, Temme 
und Bonſeri, ſo gewichtig über Oeffentlichkeit geltend 
macht. (E. A. 3.) 

Koblenz, 30. Septbr. Der botaniſche Verein 
am Mittel⸗ und Niederrhein hielt am 28ſten d. M. zu 
Poppelsdorf bei Bonn feine te Jahresverſammlung. 
Außer den, zahlreicher als je, anweſenden wirklichen Mit⸗ 


gliedern, erfreute ſich die Verſammlung auch der Anwe⸗ 


ſenheit zweier werther Ehrenmitglieder, der HH. Profeſ⸗ 
foren Biſchoff aus Heidelberg und Trevirauns aus Bonn. 
Der zweite Direktor, Hr. Wirtgen, eröffnete die Sitzung 


mit dem Berichte über die Thätigkeit des Vereins in 


dem verfloſſenen Jahre. Das Herbarium hatte ſich um 


1100 rheinländiſche und 500 ausländiſche Pflanzen, die 


Bibliothek um 40 Werke vermehrt; 9 Mitglieder wa⸗ 
ren beigetreten, 3 hatte der Tod dem Vereine entriſſen 
und 1 war freiwillig ausgeſchieden. Zu Ehrenmitglie⸗ 
dern wurde unter anderen Prof. Göppert in Bres⸗ 
lau ernannt. Die nächſte Verſammlung ſoll in der 
Oſterwoche 1842 zu Köln ſtattfinden. 
g SR! (Rh.⸗ und Moſelz.) 
Koblenz, 2. Oktbr. Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheimrath und Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Herr 
von Bodelſchwingh, iſt heute früh von hier über 
Frankfurt nach Berlin abgereiſt. 
Bonn, 2. Okt. Die beiden Sitzungen der Deut⸗ 
ſchen Philologen und Schulmänner vom 30. Septem⸗ 
In der 
Sitzung vom 1. Oktober fand auch noch die Vorleſung 
eines Auffages von dem (abweſenden) Präfes, Herrn 
Profeſſor Welcker, über die Bedeutung der Philologie 
ſtatt. — Mancherlei Diskuſſionen kamen über die Wahl 
des künftigjährigen Verſammlungsortes vor. Eine ent: 
ſchiedene Majorität erklärte ſich für Ulm, und die Wahl 
dieſer Stadt wurde proklamirt. 
Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 28. Septbr. (Beſchluß der Beſchrei⸗ 
bung des Feſtzuges.) Achte Abtheilung: Künſte und 
Wiſſenſchaften. Ein Herold zu Pferde. Der Schild⸗ 
träger für Künfte und Wiſſenſchaften, begleitet von zwei 
Studenten zu Pferde. Zwölf Trompeter zu Pferde. Zu⸗ 


erſt Zöglinge von den Kinder ⸗Rettungs⸗Anſtal⸗ 


ten von Kirchheim, Ludwigsburg, Winnenden, Stutt⸗ 
gart, fo wie Zöglinge des Stuttgarter Waiſenhauſes und 
der deutſchen Schulen, begleitet von ihren Lehrern. So⸗ 
dann Zöglinge und Lehrer der höheren Lehr⸗Anſtal⸗ 
ten in Stuttgart; Schüler der Realſchule in blauen 
Jacken, weißen Beinkleidern und runden Mützen, mit 
dem Vorſtande und den Lehrern; Schüler der polptech⸗ 
niſchen Schule in ſchwarzem Sammetrocke, blauen Bein⸗ 
kleidern und niederem weißem Filzhut, mit Vorſteher 
und Lehrern. Die polptechnifhen Schüler führten Mo⸗ 
delle dc. mit ſich. Schüler des oberen Gymnaſſiums in 


alktdeutſchem ſchwarzem Sammtrock, mit weißen Bein: 
kleidern, umgelegtem Hemdkragen, ſchwarzſammtnem Bar: 


ret mit weißer Feder; die Anführer mit roth und ſchwarz 
ſeidenen Schörpen. Vorſteher und Lehrer der Anstalt. 

1 e 
und Realſchulen, Volksſchulen in ſehr großer Anzahl. 
Der Aufzug der Stuttgarter Künstler mit ſymboliſcher 
Darſtellung; voraus Fahnenträger in reicher altdeutſcher 
Kleidung, drei Genien in idealer Kleidung, Palmzweig, 
Lille, Oelzweſg tragend, Knaben mit den Attributen der 
Baukunſt, der Bildhauer, der Maler. Die Zöglinge der 
Kunſtſchule mit Vorſtehern und Lehrern. Die Architek⸗ 
ten, Bildhauer, Maler und anderen Künftter, Eine 


2 


* 


Abordnung des Königl. Hoftheaters und der Hofkapelle. 


Den Zug der Hoch ſchule eröffneten die drei Pedelle, 
in ſcharlachrothen Talaren, mit den Univerſitäts⸗Scep⸗ 
tern, in erſter Reihe ihr Senior, vielen Generationen 
von Zöglingen der alma mater eine wohlbekannte Er⸗ 
ſcheinung, die auch längs des ganzen Weges von Män⸗ 
nern in den verſchiedenſten Stellungen mit lautem Zu⸗ 
ruf begrüßt wurde. Die Pedelle gingen nach altem 
Brauche dem Rektor Magnificus (derzeit Dr. v. Baur) 
voran, deſſen ſtattliche Geſtalt, in ſchwarzem, mit vio⸗ 
lettem Sammet verbrämtem Talare, darüber die goldene 
Amtskette, mit violettſammetenem Baret, uns gemah⸗ 
nen wollte, als wäre es eine der Magnificenzen aus 
Tübingens Vorzeit, deren Bilder in der Aula hängen. 
Ihm ſchloſſen ſich die Lehrer der Univerſität an, gleich⸗ 
falls in Talaren. Auf ſie folgten die Studirenden, in 
ſchwarzen Sammetröcken und rothſammetnen Mützen mit 
goldener Troddel, die Marſchälle und Chargirten mit 
krummen Säbeln und Stulphandſchuhen, Erſtere zu 
Pferde; eine ſchmucke Jünglingsſchaar, reiche Früchte 
verſprechend für König und Vaterland. Statt der un⸗ 
kleidſamen Tracht der Fräcke ſah man bei dem heutigen 
Feſte die Lehrer und Vorſteher aller höheren Lehranſtal⸗ 
ten zum Erſtenmale in der neu beſtimmten Amtsklei⸗ 
dung; langen, weiten Talaren von ſchwarzem Wollzeug, 
mit violettem Sammet beſetzt, und mit Barets, eben⸗ 
falls von violettem Sammet. Die Amtsgrade unter⸗ 
ſcheiden ſich durch die goldenen und ſeidenen Quaſten 
an Talar und Baret. Den Lehrern und Zöglingen 
der Univerſitäten folgten die Advokaten, Aerzte, Phar⸗ 
mazeuten, Gelehrte ic. Den Schluß der Abtheilung bil⸗ 
dete das Bürgermilitär der Muſenſtadt Tübingen. — 
Neunte Abtheilung. Wohlthätigkeit und Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Gentralleitung des Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eins mit den Vorſtehern der Sparkaſſe. Geiſtliche des 
Landes in Amtstracht. Voraus drei evangeliſche Prä⸗ 
laten und eine Deputation des Domkapitels in Rotten⸗ 
burg, beſtehend aus dem Domdekan und zwei Kapitu⸗ 
laren. Ihnen folgten mehrere hundert Geiſtliche beider 
Konfeſſionen, nicht geſchieden, ſondern Katholiken und 
Proteſtanten gemiſcht. Auch gingen die Dekane, Pfar⸗ 
rer, Kaplane und Vikare nicht nach der Rangordnung, 
ſondern in brüderlicher Eintracht unter einander. Ihre 
Begleitung war das Bürger⸗Militär von Marbach und 
Rottenburg. — Zehnte Abtheilung: Das Original der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, getragen auf einem Kiſſen 
durch drei Stadträthe von Stuttgart, Ludwigsburg und 
Tübingen. Ihr voraus, zur Seite und hinterher eine 
Ehrenwache, beſtehend aus 15 Offizieren der Bürger: 
garden von Cannſtatt, Ehingen, Heilbronn, Leonberg, 
Munderkingen, Reutlingen, Rottenburg, Stuttgart und 
Ulm. Der Präſident der Kammer der Abgeordneten und 
ſehr viele Mitglieder dieſer Kammer. Zum Schluſſe 
das Bürger⸗Militär von Cannſtatt. — Eilfte Abthei⸗ 
lung. Beamte. Königliche Hofbeamte und Diener der 
Königl. Hof⸗Domänen⸗Kammer. Wir ſahen in dieſer 
Abtheilung viele Königliche Kammerherren, die Hof⸗ 
Geiſtlichkeit, Hof⸗Aerzte, Mitglieder und Verwaltungs: 
Beamte der Kgl. Hofkammer. Staatsdiener: Der 
Kgl. Geheime Rath und das Königl. Geheime Kabinet, 
Diener aller Grade in den Departements der Juſtiz, 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und des 
Kirchen⸗ und Schulweſens, der Finanzen, und zwar von 
den Kgl. Minifterien, den Central⸗Stellen, den Kreis⸗ 
Kollegien und Bezirks⸗Beamte. Beſonders zahlreich wa⸗ 
ren anweſend die Juſtiz⸗Beamten, dann die der Finan⸗ 
zen. Unter den Beamten des Innern war eine Depu⸗ 
tation der Generaldirektion der königl. Würtembergiſchen 
Poſten aus Frankfurt. Im Ganzen betrug die Zahl 
der Beamten ungefähr 500; alle in Staats⸗Uniform. 
Das Bürgers Militär der Stadt Heildronn (zu Fuß) 
diente ihnen zur Begleitung. — Zwölfte Abtheilung: 
Sänger. Voran eine Deputation der Ulmer Sänger⸗ 
Geſellſchaften mit drei Fahnen, unter denſelben die alte 
Meiſterſänger⸗Fahne und die dem Ulmer Liederkranze 
von dem Herzog Heinrich von Würtemberg Hoheit ge⸗ 
ſtiftete Fahne. Eine Deputation des Bieberacher Lieder⸗ 
kranzes mit Fahne. Die türkiſche Muſik der Stuttgar⸗ 
ter Geſellſchaft Janitſcharia, mit ihrem Zeichen: dem 
Halbmonde, auf der linken Seite der Bruſt. Die aus⸗ 
wärtigen Liederkränze nach Kreiſen und Oberämtern ges 
ordnet, mit vielen Fahnen, Inſignien, Kränzen ꝛc. Hier⸗ 
auf ein großer Juſtrumental⸗Muſik⸗Chor, dann der 
Stuttgarter Frauenzimmer⸗Liederkranz, beſtehend aus 260 
Frauen und Jungfrauen, alle mit dem rothen Feſtbande 
auf der Bruſt geziert, auf welchem eine goldene Leyer; 
ſodann der Stadt⸗ Stuttgarter Liederkranz, der Stutt⸗ 
garter Kirchen-Geſangverein und die Stuttgarter Sän⸗ 
ger⸗Geſellſchaften von Gräber, Schacher, Schweizer, 
Stadelbauer (dieſe mit der goldenen Leyer auf der 
Bruft), Zweigle; die Liederkränze der eingebürgerten 
Weiler (alle mit Fahnen) Gadlenberg, Berg, Heslach. 
(dieſe Letzteren alle gleich gekleidet in blauen Wämſern, 
weiß linnenen Hoſen und Strohkappen, an welchen Je⸗ 
der [fie find Weingärtner] eine Traube trug)» Den 
Schluß der zwölften (letzten) Abtheilung machten die 
Schützen- Geſellſchaften, voran die Zeiger mit Scheibe, 
dann die Geſellſchaft von Stuttgart in grünen Röcken, 
grauen Beinkleidern, grauem Hut und Schießtaſche, 
Eßlingen grau mit grüner Schnur und grauem Hut, 


Geißlingen grau mit grünem Hut, Winnenden grau mit 
Jagdtaſche und grauem Hut, Nürtingen, Neuffen und 
viele einzelne Schützen; allen Geſellſchaften ihre Schüz⸗ 
zenmeiſter voraus, ſämmtliche die Büchſe umgehängt. 
Den Schluß des ganzen Feſtzuges bildete das Stutt⸗ 
garter Bürger⸗Militair zu Fuß (Schützen⸗ Bataillon) 
mit Muſik. 


Stuttgart, 2. Oktober. In der Reihe unſerer 
Feſtlichkeiten brachte der 30. September Morgens das 
Wettrennen des Wettrenn⸗Vereins auf dem Platze bei 
Cannſtatt. Mittags waren auf Königl. Anordnung die 
64 Veteranen aus den Kriegen von 1814 und 1815 
zu einem Mahle hier in Stuttgart vereinigt, wobei Mit⸗ 
glieder des Königl. Kriegs⸗Departements die Honneurs 
machten. Der Saal (im Gaſthofe zum Hirſch) war 
ſchön mit kriegeriſchen Emblemen und Trophäen verziert, 
Mit ſtürmiſchem Jubel wurde die Geſundheit des Kö⸗ 
niglichen Helden und Heerführers ausgebracht, und herz⸗ 
liche Freude herrſchte an der Tafel der alten verdienten 
und decorirten Krieger. — Das Feſtſchießen der 
Schützengeſellſchaften dauerte bis geſtern fort. Seine 
Majfeſtät der König, in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen, geruhte geſtern Nachmittag die Schützen mit 
einem Beſuche zu beehren und ſelbſt zu ſchießen. Jeden 
Abend während des Schießens kehrten die Schützen un⸗ 
ter großer Theilnahme von Zuſchauern vom Schießhauſe 
in die Stadt zurück. — Heute ſchließt die Bürger⸗ 
geſellſchaft die Reihe der Feſte mit einem Balle, wie 
ſie dieſelben vor acht Tagen mit Konzert eröffnet hatte. 
— Die Fremden reiſen ab, und ſie, wie die Einheimi⸗ 
ſchen, tragen eine frohe Erinnerung an ein ſchönes Feſt 
mit ſich, deſſen ſchönſtes die herzliche Geſinnung Derer, 
die es begingen, die würdige Haltung Derer, die ihm 
anwohnten, war. „(Schwäb. Merkur.) 


Vorgeſtern Abend iſt Fürſt Metternich von Heidel⸗ 
berg, wo er nach einem Ausfluge bis Karlsruhe feine 
reconvalescente Gemahlin abgeholt hatte, hier eingetrof⸗ 
fen und bei dem Geſandten ſeines Hofes, dem Grafen 
Buol⸗Schauenſtein, abgeſtiegen. Der König hat ihn 
geſtern empfangen und zur Tafel geladen. Der Fürſt 
gehört zu dem Schwaͤbiſchen mediatiſirten Reichsadel 
und war bis vor etwa 12 Jahren vermöge ſeiner im 
Donaukreiſe gelegenen Herrſchaft Ochſenhauſen Würtem⸗ 
bergiſcher Unterthan, doch befreite er ſich. durch einen 
vortheilhaften Verkauf derſelben an den Staat von die⸗ 
ſem unter der Herrſchaft des verſtorbenen Königs Friedrich 
äußerſt drückend gewordenen Bande. Dieſer Regent rief 
nämlich allen im Auslande lebenden ö del in 
das Land zurück und verfügte gegen die Ungehorſamen, 
worunter Fürſt Metternich war, ſehr harte Strafen. 
Sein Nachfolger, der jetzige König, hob ſie zunächſt 
wieder auf, gab Reſtitution und verſohnte manchen 
Groll, der nach der Bundesakte in den Gemüthern des 
mediatiſirten Adels ſich eingeniſtet hatte. Ihn ganz zu 
bannen iſt freilich nicht gelungen, wovon das Jubelfeſt 
ſprechende Beweiſe gab. Denn wie ſehr der Bürger-, 
Bauern⸗ und Beamtenſtand in rührender Theilnahme 
wetteiferten, hielt ſich die Ariſtokratie, wenigſtens in den 
äußern Erkennungszeichen, in weiter Entfernung. Die 
Ritterſchaft als Corporation wurde von dem Feſt⸗Comite 
ſpeziell zum Anſchluſſe mehrmals aufgefordert, hat ihn 
jedoch, und zwar nicht in gefälliger Form, abgelehnt. 
Dagegen vernimmt man, daß der Adel im Sinne hat, 
den 30. Oktober, als den eigentlichen Tag der Thron⸗ 
beſteigung, durch eine beſondere Feier zu begehen, und 
man beabſichtiget dazu ein glänzendes Turnier, wozu 
bereits Vorbereitungen geſchehen. Indeß ſteht noch ſehr 
dahin, ob der König dieſe getrennte Huldigung anzu⸗ 
nehmen geſonnen iſt; nach feinen bekannten Grundſätzen 
wäre gerechter Zweifel erlaubt. (L. A. Z.) 


Hannover, 1. Oktober. Heute ſind das zweite 


Infanterie⸗Regiment von Hildesheim und Hameln, das 


dritte Infanterie⸗Regiment von Celle, das zweite leichte 
Bataillon von Einbeck, das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 
von Northeim, das dritte Dragoner⸗Regiment von Gele, 
das vierte Dragoner⸗Regiment von Lüneburg und die 
reitende Artillerie von Wunſtorf hier und in der Um⸗ 
gegend eingerückt, um mit den Truppen der hieſigen 
Garniſon Manöver auszuführen. a 
Lübeck, 1. Okt. Daß es etwas ganz And eres ift, 
Beſchlüſſe faſſen als Beſchlüſſe ausführen, daß et was, 
was auf dem Papiere ſteht, darum noch lange nicht zur 
Wirklichkeit geworden iſt, und daß, wenn die verſchi ede⸗ 
nen Behörden nicht ineinander greifen, die beſten Ab⸗ 
ſichten unerreicht bleiben müſſen: von allem Dem li efert 
die Angelegenheit der Maurergeſellen uns jetzt einen 
traurigen Beweis. Lübeck und Bremen ſind, trotz des 
neueſten Bundesbeſchluſſes, nach Berichten, deren Wahr⸗ 
heit man nicht in Zweifel ziehen darf, von den Ge ſel⸗ 
lenverbindungen in Hamburg, Schwerin und Berlin 
von neuem in Verruf erklärt. Die „rechtſchaffe nen 
Maurer⸗Geſellen“ haben ſich dadurch die Verbindlichkeit 
auferlegt, nicht dort zu arbeiten, fie ſuchen lieber ſolche 
Städte auf, in denen man gütigere Grundſätze gegen 
ſie hegt, und das iſt namentlich Hamburg. Dort wird 
nun regelmäßig des Sonnabends dis tief in die Nacht 
hinein gehandwerkt, die ordentlichen eder werden wi⸗ 
der ihren Willen gezwungen, auf die Herberge zu kom⸗ 


I. 


welchem von Se. 


leentafel bei J. M. der regierenden Kaiſerin. 
begeben ſich die Prinzen zu Inſpizirung der Montur⸗ 


men, und da wird ihnen denn von den wilden Geſellen, 
die den „Comment“ beſſer kennen, wegen lächerlicher 
Fehler eine Geldſtraſe nach der andern zudictirt, ſodaß 
ſie den größten Theil ihres Wochenlohns dort zurücklaſ⸗ 
ſen müſſen. Weigern fie ſich, zu bezahlen, ſo werden 
fie gemißhandelt. Von den Meiſtern, welche Ordnung 
halten wollen, laufen die Geſellen ohne weiteres weg, 
erklären ſie auch in Verruf und machen es ihnen da⸗ 
durch unmöglich, die von ihren Kunden ihnen geworde⸗ 


nen Aufträge auszuführen; zu den Meiſtern dagegen, 


die ſich nicht darum kümmern, wie langſam oder wie 
ſchnell, wie nachläſſig oder wie ſorgfältig ſie arbeiten, 
wie ſehr die wilden Geſellen die beſſern mißhandeln, 
gehen ſie in Menge hin. Die betrübendſten Nachrichten 
gehen von Hamburg hier ein. Welcher Geiſt unter den 
dortigen Geſellen herrſcht, das bezeugt unter andern der 
folgende Brief, der von Hamburg aus an einen hie⸗ 
ſigen Meiſter eingegangen iſt. Er lautet ſo: „Es wun⸗ 


dert uns ſehr, daß du auf deiner letzten Wanderſchaft . 


nicht auf den Herbergen, wie gebräuchlich aufgewandert 
biſt, wir würden dich beſtimmt das Geſchenk ordentlich 
gehalten haben. Daß dein Complotplan in Hamburg 
und in mehren Städten von rechtlichen Meiſtern nicht 
angenommen, erhielten wir gleich zur Nachricht. Wir 
fremden Geſellen ſind ſo glücklich, daß wir bei hohen 
Herrſchaften in Arbeit gekommen. So haben wir denn 
Gelegenheit, das Betragen von einigen Meiſtern theils 
mit den Herren ſelbſt zu verabreden, auch iſt jetzt bei⸗ 
nahe jeden Bedienten, Kutſcher und Stubenmädchen von 
Allem unterrichtet. Ein hoher Herr wunderte ſich letzt⸗ 
hin nicht wenig, als er von mir hörte: daß in Lübeck 
die fremden Geſellen bei Nacht dem Stückmeiſter das 
Meiſterſtück heimlich machen müßten, woran ich ſelbſt 
gearbeitet habe, und daß der Stückmeiſter oft nicht im 
Stande iſt, die Gewölbe anzulegen, daß alſo das Mei⸗ 
ſterwerden nur auf Geld und Meiſtertöchter und Witt⸗ 
wen ankommt. Schade, daß die große Verſammlung 
in Hamburg am Abend des Alſterfeſtes nicht hat ſtatt⸗ 
finden können. Sei alſo ruhig, wir werden nicht ver⸗ 
fehlen, die geheimen Verbindungen mehrer Meiſter ge⸗ 
gen Bauherren und Publikum zu vertreten. Oft erhal⸗ 
ten wir zur Antwort, es wird bald anders, bald ein 
Hirte und eine Heerde. Sollteſt du wieder auf der 
Wanderſchaft gehen, ſo wandere doch auf der Herberge 
auf, wir wollen das Geſchenk beſtimmt ſo richtig hal⸗ 
ten, daß du mit Eins zufrieden biſt. Vielleicht treffen 
wir dich auf der Reiſe.“ Das Original dieſes Briefes, 
ſowie die Beſcheinigung des hieſigen Poſtamts, daß er 
am 30. Juli mit der Poſt von Hamburg hier einge⸗ 
gangen, können jederzeit vorgelegt werden. — Dahin 
ſind wir alſo gekommen, daß die Geſellen den Meiſtern, 
welche alle ihre Kräfte daran wenden, Ordnung einzu⸗ 
führen, mit Todtſchlag drohen! Das dürfen ſie wagen 
im neunzehnten Jahrhundert! Und daß ſolche Drohun⸗ 
gen keineswegs bloße Redensarten ſind oder blos Ein⸗ 
ſchüchterung bezwecken, kann dem, der die Geſchichte der 
Geſellenverbindungen kennt, nicht zweifelhaft ſein. — 
Noch eine andere Angabe finde hier Platz. Nach 
Bremen kamen zu Ende Auguſt fünf Geſellen aus Ham⸗ 
burg, welchen man Schutz gegen ihre wilden Genoſſen 
förmlich verweigert hatte. Sie haben nach ihrer Aus⸗ 
ſage ſich ſowohl an das Amt als an die Behörde ge⸗ 
wendet, haben über die ungeſetzliche Verbindung förm⸗ 
lich geklagt, ſind aber von beiden nicht in Schutz ge⸗ 
nommen, ſondern haben Hamburg, weil man ihnen mit 
Todtſchlag gedroht, verlaſſen müſſen. In Bremen ha⸗ 
ben ſie ihre Ausſagen gerichtlich deponirt, und das Amt 
der Maurer hat dieſe dem dortigen Senat übergeben 
mit der Bitte, ſich bei dem Hamburger Senat zu be⸗ 
ſchweren. Ob nun dieſer Schritt die Folge haben wird, 
daß man auch in Hamburg ernſtlich zur Unterdrückung 
des Unfugs ſchreitet, muß die Zeit lehren. Das iſt ge⸗ 
wiß, daß, ſo lange noch eine ſo bedeutende Stadt, wie 
Hamburg dem Geſellenunfuge ruhig zuſieht, die übrigen 
Regierungen und Behörden ihn nie werden ausrotten 
können. Die Geſellen haben dann immer einen mäch⸗ 
tigen Rückhalt. Bedenkt man endlich, mit welcher 
ebereinſtimmung und Energie überall Unterſuchungen 
eingeleitet wurden, als man vor mehren Jahren Um⸗ 
lebe, die gegen die Verfaſſungen gerichtet waren oder 
fein ſollten, entdeckt hatte, ſo muß man es höchlich be⸗ 
W dieſelbe Uebereinſtimmung nicht da wahrzuneh⸗ 
Sn es ſich von Umtrieben handelt, die gegen das 
Pu eum und gegen alle Ordnung, Schicklichkeit und 
Anſtändigkeit gerichtet find, E. A. 3.) 


ODeſterreich. : 

Wien, 5, Okibr. (Privatmitth.) Samſtag wohn: 

ten die Prinzen von Preußen und Sachſen der großen 
Revue und geſtern einem kleinen Infanterie⸗ und Ka⸗ 
valerie⸗Manöver auf der Schmelz bei. Heute haben die 
Truppen Ruhetag und Vorbereitung zum Abmarſch. 
Heut war bei Hofe großes militaieifches Banket, zu 
aj. ſowie alle Generale und Stabs⸗ 
Offiziere geladen waren. Sonntag war wegen des Na: 
mensfeſtes Se. K. H. des Erzherzogs Franz Carl es 
eute 


depote nach Stockerau. — Die Kaiſerliche Familie wett: 
eifert ju Aufmerkſamkeit gegen die erlauchten Gäſte. 


— tab: = 


Frankreich. 

Paris, 1 Oktober. Die Gendarmerie hat geſtern 
ein Individuum verhaftet, welches als eines der thätig⸗ 
ſten Anſtifter der Emeute bezeichnet wurde, welche kürz⸗ 
lich Paris beunruhigte. Man hat zwei mit Kugeln ge⸗ 
ladene Piſtolen, eine Schachtel mit Zündhütchen und 
eine kleine Quantiät Pulver bei ihm gefunden. Nach 
der Polizei-Präfektur geführt, nannte er ſich Antoine 
Boidin und gab vor, in einem hieſigen Handlungshauſe 
beſchäftigt zu ſein. Später geſtand er ein, daß er Sol⸗ 
dat im Zten Linjen⸗Regimente geweſen und am 15. 
September deſertirt ſei. Die Piſtolen hätte er bei ſich 
geführt, um ſie gegen diejenigrn zu gebrauchen, welche 
ihn verhaften wollten. Er leugnet, irgend einen Antheil 
an den Emeuten genommen zu haben, und behauptet, 
daß nur der Widerwille gegen das Soldatenleben ihn 
zur Deſertion veranlaßt hätte. Er iſt vorläufig nach dem 
Militair⸗Gefängniſſe der Abbage gebracht worden. 

An der hieſigen Börſe hat abermals ein bedeuten⸗ 
ter Spekulant, den die Journale als Baron d' E.. 
bezeichnen, ſeine Zahlungen eingeſtellt und die Flucht er⸗ 
griffen. Derſelbe hatte noch wenige Tage zuvor gegen 
nachtheilige Gerüchte, die über ſeinen Vermögenszuſtand 
zirkulirten, in den öffentlichen Blättern proteſtirt. Er 
ſoll 900,000 Fr. 3proc. Renten in blanko verſchloſſen 
haben. An Differenzen bleibt er über eine Million 
Fr. ſchuldig. 

Man ſpricht mehr als je von der Vermählung der 
Königin Iſabella von Spanien mit dem Sohne des 
Infanten Don Francisco de Paula. Es ſcheint 
gewiß, daß ſich in dieſem Augenblicke mehrere Agenten 
der Franzöſiſchen Regierung in Madrid befinden, um 
wegen dieſer Verbindung zu unterhandeln. (S. Madrid.) 

Der Toulonnais vom 28. d. ſagt, daß die Tune⸗ 
ſiſche Angelegenheit ſich täglich mehr verwickele, 
und daß Algier von den Engländern bedroht werde. 
Er fügt hinzu, daß der „Papin“ am 26. Abends 11 
Uhr Toulon verlaſſen habe, um ſich nach Tunis zu be⸗ 
geben, wohin ihm binnen kurzem mehrere Schiffe folgen 
ſollen. — Man lieſt zu gleicher Zeit in der Sentinelle 
de la Marine vom 28., daß das Linienſchiff „le Gene⸗ 
reur“ Anſtalten zur Abreiſe trifft, und daß mehrere 
Dampfſchiffe den Befehl erhalten haben, Kohlen einzu⸗ 
nehmen, um bereit zu ſein, auf das erſte Signal in 
See zu gehen. Das Dampfſchiff „le Phaeton, welches 
mit Depeſchen für den Capitain Leray nach Tunis ex⸗ 
pedirt worden war, wird jeden Augenblick in Toulon 
zurückerwartet. 


Die Steuergeſetze Frankreichs. 
BBeſchluß. S. Nr. 227 — 230. 
Gewerbeſteuer (Contribution des patentes). 
Obgleich man im Jahre 1835 verſucht hat, einen 
neuen Geſetzentwurf zur Gewerbeſteuer vorzuſchlagen, ſo 
ſind doch größtentheils die Geſetze vom 1. Brumaire 


an VII und die Finanzgeſetze vom 25. März 1817 und⸗ 


5. Mai 1818 in Anwendung geblieben. 

Dieſe beſtimmen nun, daß ein Jeder, der einen Han⸗ 
del, ein Geſchäft oder ein Gewerbe treibt, welches im 
Art. 2 und 3 des Geſetzes vom 1. Brumaire Jahr VII 
angegeben, klaſſifizirt wird und ſich mit einem Patent ver⸗ 
ſehen muß. 

Diejenigen Beſchäftigungen, die ſich nicht namentlich 

im Geſetze vorfinden, bedürfen dem ungeachtet auch des 
Patents. Sie werden ihrer Analogie nach den Beſchäf⸗ 
tigungen gleicher Natur taxirt. Der Steuerdirektor giebt 
fein Gutachten ab, und der Präfekt beſtimmt die Taxe. 17) 

7) Loi du 1. Brumaire, art. 35. 

Die Gewerbeſteuer wird in feſtbeſtimmte (droit fixe) 
und proportionelle Steuer (droit proportionelle) «in. 
getheilt 19); 

1) Die feftbeftimmte Steuer eines jeden Patentirten wird 
durch einen progreſſirenden Tarif, der ſich nach der 
jedesmaligen Einwohnerzahl der Commune rich⸗ 
tet, angeordnet. Jede Art induſtrieller Beſchäfti⸗ 
gung wird darin in 7 Klaſſen getheilt. Diejeni⸗ 
gen Perſonen, die eine Beſchäftigung haben, und 
dennoch zu keiner der ſieben Klaſſen gezählt werden 

können, müſſen die für dieſe Beſchäftigung feſt⸗ 
geſetzten Steuern zahlen, ſelbſt wenn der Ort, worin 
fie dieſe Beſchäftigung treiben, nur ein Dorf iſt. 19) 

2) Die proportionelle Steuer richtet ſich nach der Woh⸗ 

nung, ſowohl zur eignen Bequemlichkeit, als jeder 
andere Theil, der vielleicht zu Hammerwerken, Werk⸗ 
ſtätten, Magazinen oder Läden verwendet wird. 

Mit einer ſehr geringen Ausnahme iſt es der 10te 
Theil des Wohnungspreiſes 20). 5 
Jeder, der den erſten Verkauf von Produkten unter⸗ 

nimmt, die ſpäter von den Detailhändlern wieder ver⸗ 
kauft werden, wird als Großhändler betrachtet. Art. 30. 

Jeder Kaufmann, der ballenweiſe oder ſtückweiſe, im 

Großen oder im Kleinen verkauft, wird als Großhänd⸗ 


ler beſteuert. 


Miniſterielle Inſtruktionen, die am 26. Febr. 1815 
erlaſſen wurden, beſtimmen, daß diejenigen, die en grog 
und en detail handeln, zwei verſchiedene Beſchäftigun⸗ 
gen treiben. In dieſem Falle muß immer diejenige 
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18) Loi du 1. Brumaire, art. 5. 
9) Loi du 1. Brumaire VII. 
2°) Loi du 1. Brumaire an VII. Art. 34. 


Steuer erhoben werden, bie höhere Einnahme verſchafft. et) 

Diejenigen, welche als Großhändler oder als Aſſo⸗ 
ties von Großhändlern beſteuert werden, und behaupten, 
nur Kleinhandel zu treiben, müſſen durch Vorzeigung 
ihrer Bücher und ihres Societäts vertrages die Behör⸗ 
den vom Gegentheil überzeugen. 22) 

Alle diejenigen, die rohe Stoffe verarbeiten und ihnen 
andere Formen oder Qualitäten geben, mit Ausnahme 
derjenigen, die die Früchte ihrer eignen Ernte verarbei⸗ 
ten, werden als Fabrikanten oder Manufakturiſten be⸗ 
ſteuert. Sie ſind dann verpflichtet, ein höheres Patent 
zu nehmen, als diejenigen, die dieſelben Gegenſtände en 
detail verkaufen. (Art. 32.) Handwerker mit Werk⸗ 
ſtühlen, die für Rechnung von Fabrikanten en gros oder 
en detail- Händler arbeiten, brauchen kein Patent zu 
nehmen, wenn ſie nur einen Werkſtuhl haben, und den 
Namen und die Wohnung des Fabrikanten oder Händ⸗ 
lers angeben, für den fie beſchäftigt find, “) 

Keiner iſt verpflichtet, mehr als ein Patent zu neh⸗ 
men, ſelbſt wenn er mehrere Branchen des Handels be⸗ 
treibt; jedoch wird dann immer derjenige Theil des Geſchäf⸗ 
tes beſteuert werden, welcher den höchſten Satz zahlt. 24) 

Diejenigen Perſonen, die mehrere Etabliſſements in 
verſchiedenen Ortſchaften haben, zahlen die feſtgeſetzte 
Steuer nur an dem Orte, wo ſie am höchſten beſteuert 
werden. 25) 

Hat ein Handelshaus mehrere Theilnehmet in einer 
Ortſchaft, fo iſt der erſte Theilnehmer verpflichtet, dit 
feſtgeſetzte Steuer im Ganzen zu entrichten, jeder an⸗ 
dere Theilnehmer zahlt nur die Hälfte, 

In den Etabliſſements aber, wo Werk⸗ und Webe⸗ 
ſtühle gehandhabt werden, wird die feſtgeſetzte Steuer 
nur von einem einzigen Theilnehmer entrichtet. Zur 
proportionellen Steuer muß aber ein Jeder beitragen. 
(Art. 52). N 

Die Theilnehmer, die Commanditen haben, brauchen 
kein Patent zu löſen. 20) 

Wenn der Mann und die Frau zwei verſchiedene 


Geſchaͤfte betreiben, ſo haben ſie nur nöthig, ein Patent 


zu löſen; doch muß daſſelbe für dasjenige Gefchäf fein, 
welches höher beſteuert wird; die proportionelle Abgabe 
müſſen beide für jedes Geſchäftslokal, welches ſie inne⸗ 
haben, entrichten. Sind jedoch die Eheleute geſchieden, 
ſo ſind beide verbunden, die feſtgeſetzte und proportionelle 
Steuer zu zahlen. (Artikel 26.) 7 
Keine Patente brauchen zu nehmen 
1) die öffentlichen Beamten, doch nur für das Amt, 
welches fie bekleiden. 27) 5 
2) Die Ackerleute und Cultivateurs, doch nur für den 
Verkauf der Ernte oder der Früchte, die ſie ſelbſt 
nur auf ihrem eignen Grund und Boden eingeern⸗ 
tet, oder des Viehes, welches ſie ſelbſt gezogen. 
3) Die Hebammen, die Poſthalter, die Fiſcher, die 
Wollkämmer, die Spinner, die Wäſcherinnen, die 
Flickſchuſter und Kaldaunenhändler. 8 
4) Diejenigen, welche herumziehend in den Straßen 
oder auf Märkten Früchte, Gemüſe, Butter, Eier, 
Käſe u. ſ. w. verkaufen. — Alle diejenigen, welche 
andere Gegenſtände herumziehend oder in Buden 
verkaufen, müſſen die Hälfte der feſtgeſetzten droit- 
fixe und der proportionellen Steuer entrichten, 
wie diejenigen, die dieſelben Gegenſtäude in Läden 
verkaufen, wenn ſie zu den 5 erſten Klaſſen gehö⸗ 
ren; doch nur die Hälfte der feſtgeſetzten allein, 
wenn fie zur 6ten und 7ten Klaſſe gehören. 
5) Die Kommis, Handlanger und alle Perſonen, die 


für Lohn in den Häuſern ſelbſt, in denen fie be⸗ 


ſchäftigt werden, arbeiten. 

6) Die Maler, Kupferſtecher, Bildhauer, die, wenn 
fie nur ihre eigenen Werkr verkaufen, nur als 
Künſtler, und nicht als Kunſthändler betrachtet 
werden 25). N 

7) Die Notarien 2). . 

8) Diejenigen, denen der Staat Mienen zum exploi⸗ 
tiven. überläßt 30), 8 

9) Die Agenten, die den Einkauf und die Fabrikation 
des Tabaks beſorgen, die Aufſeher und Verkäufer 
von Tabak. Fügen jedoch die Verkäufer von 
Tabak dieſer. Beſchäftigung noch eine hinzu, ſo 


* 


21) Inst. min. du 26. Février. Art, 4 u. 5. 
22) Loi du 1. Brumaire an VII. ‚Art. 31. 
22) Loi du 15. Mai 1818. Art. 33. 

20 Loi du 1. Brumaire an VII. Art, 28. 

25) Loi du 15. Mai 1818, Art. 61. 
26) Loi du 1. Brumaire an VII. Art. 25. : 

27) In Frankreich ift es vielen Klaſſen von Beamten erlaubt, 
Gewerbe zu treiben. So giebt es viele, die Afjocies von 
Buchhändlern, Banqufers u. ſ. w. ſind. Ich kenne 
einen Diviſtonschef im Miniſterium des öffentlichen Unter: 
richts, der, ſobald er das Miniſterialbüreau verläßt, im 
Comtoir eines angeſehenen Buchhändlers arbeitet, und 
deſſen Frau zu den erten Modehändlerinnen von Paris ge⸗ 
zählt wird — Mein Wirth in Paris, der eine hohe; Stel⸗ 
lung im eee bekleidete, hatte außerdem 
noch ein Wechſelgeſchäft, und feine Frau hielt ein Mai- 
‚son garnie. Natürlich, daß dieſe Herren das Recen⸗ 
ſement nicht ſehr unterſtützen! - 3 

#2) Loi du ler Brumaire an VII. (22. Octobre 1798, 


art 29.) f 
29) Loi du 25. yentose an XI., art. 33, 


% Loi du 21 Avril 18 10 (art, 32), ee 


. nicht entrichtet, 


müſſen ‚fie das darauf lautende Patent löſen und 
ſolches feiner Taxe nach bezahlen ). 

10) Die Aerzte, Chirurgen und Apotheker, die bei Ci⸗ 
vil und Militair⸗Hospitälern angeſtellt find, oder 
durch königliche oder adminiſtrative Ernennung zur 
Pflegung der Armen ernannt ſind, ſelbſt dann, 
wenn. fie für ihre eigene Rechnung praktiziren 92). 

Die Gewerbeſtener wird bei Sterbefällen nur bis 
zum Tage des Ablebens entrichtet“ ). 

Diejenigen, die ihr Gewerbe im Laufe des Jah⸗ 
res einſtellen, müſſen die Patentſteuer bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe nachzahlen? ). 

Wenn ein Individuum im Laufe des Jahres ſeinen 
Wohnort verläßt, ſo dient ihm ſein Patent auch im 
neuen Wohnorte; doch muß er einen Zuſchuß der feſtge⸗ 
ſetzten Steuern (droit fixe) entrichten, wenn dieſe 
Klaſſe in der einen Ortſchaft höher beſteuert wird. Eben fo 


muß er einen Zuſchuß der proportionellen Steuer entrich: | 


ten, wenn er ſeinen Laden, ſein Magazin oder ſeine 
Wohnung vergrößert hat 15). 

Keiner kann eine Klage bei Strafe von 500 Fr. 
gegen einen Gegner einreichen, ſei es ſelbſt gegen einen 
Patentixten oder gegen einen Staatsbeamten, wenn er 
nicht oben an den Preis ſetzt, den er für ſein Patent 
bezahlt, und zu welcher Klaſſe er gehört 9%). 

Sobald der Steuer-Einnehmer die Steuerliſten em: 
pfangen hat, iſt er verpflichtet, jeden Steuerpflichtigen 
von der zu entrichtenden Summe zu benachrichtigen.“) 

Jeder Steuerpflichtige muß jeden Monat den 12ten 
Theil ſeiner Steuern entrichten, wenn er ſich nicht vom 
Einnehmer verfolgen laſſen will, ſelbſt wenn er Ein⸗ 
wendungen gegen die Vertheilungsliſten zu machen hat. 88) 
Der Steuer-Einnehmer verpflichtet ſich, wenigſtens 
einmal monatlich jede ſeiner ihm übergebenen Ortſchaf⸗ 
ten zu bereiſen, um Reklamationen anzunehmen und die 
Einnahme zu erleichtern. Thut er dies nicht, fo braucht 
die Kommune, die er nicht beſucht hat, die daraus ent⸗ 


ſtehenden Koſten nicht zu tragen. 


Hat der Steuerpflichtige ſeine Steuern, nach un⸗ 
entgeltlicher oder Koſten verurſachender Aufforderung, 
ſo wird er von der Garniſon und 
der Kommandantur verfolgt. Geſchieht es auch dann 
nicht, ſo wird er gepfändet und einen Monat darauf 
werden ſeine Sachen verkauft. Dieſe vier verſchiedenen 
Grade von Verfolgungen müſſen hintereinander folgen. 
Jeder einzelne Grad muß beobachtet und keiner üderſprun⸗ 
gen werden. 5 BE ö 

Der Exekutor hat nicht das Recht, die ſchuldenden 
Steuern, noch die entſtandenen Koſten einzunehmen, 
denn nur der Einnehmer allein hat das Recht, dieſelben 
zu empfangen. Der Exekutor iſt aber verpflichtet, ehe 
er zur Exekution ſchreitet, ſeinen Befehl vorzuzeigen. 

Rechtfertigt ſich aber der Steuerpflichtige durch ein 
Zeugniß ſeines Maires, daß er nicht im Stande ſei, zu 
zahlen, ſo darf der Exekutor ſeinen Befehl bei Verluſt 
feines Amtes nicht vollſtrecken. 

Die Paragraphen 592, 693, 594 des Givitrechts 
geben genau die Gegenſtände an, die nicht exekutoriſch 
eingezogen werden dürfen. F. F. 

Spanien 

Madrid, 25. Sept. Der Regent verſtärkt die 

Wachen um ſeinen Palaſt und verdoppelt die Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln im Intereſſe feiner perſönlichen Si: 


cherheit. Man verſichert, daß die Huſaren ſeiner Es⸗ 
korte häufig in bürgerlicher Kleidung umhergehen und 
daß ſie den Befehl haben, die Umgebungen des Palaſtes 
zu inſpiziren. Man ſchreibt dieſe Vermehrung der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der immer mehr zunehmenden Kühnheit 
der republikaniſchen Partei zu, deren Organ noch immer 
der „Huracan“ iſt. Uebrigens führt der Herzog von 
Vitoria ein ſehr zurückgezogenes Leben, er giebt nie glän⸗ 
zende Geſellſchaften und ſein ganzer Umgang beſchränkt 
ſich auf zwei oder drei Oberſten. — Man weiß jebt, 
daß Herr Hopos den Auftrag hat, dem Infanten Don 
Francisco de Paula die zu ſeiner Rückkehr nach 
Spanien nöthigen Geldſummen und Papiere zu über⸗ 
bringen. Der Infant wird Madrid nicht berühren; das 
Schloß Alcazar in Sevilla iſt zu ſeinem Wohnſitz be⸗ 
ſtimmt. Von einem Heſrathsprojekt, mit dem man die 
Rückkehr des Infanten in Verbindung brachte, iſt jetzt 
nicht mehr die Rede. 


Os ma ni ſches Neich. 


Konſtantinopel, 22. Septhr. (Privatmittheil.) 
Einer, an der öſterreichiſchen Flagge von fanatiſchen Tür⸗ 
ken verübte Beleidigung durch Mißhandlung der öſterr. 
Matroſen und Herunterreißen der Flagge, iſt auf eine 


— é — 
3) Instruction ministerielle du 0 Aoüt 1811. Iſt wohl 
bis jetzt wenig gehandhabt wo den. 5 
32) Decret au 25. Thermidor an XIII. 13. Koat 1805. 
Aerzte, Chirurgen und Apotheker, die Mitglieder der 
Impfungs⸗Comies eines j den Departements ſind, ge⸗ 
Hören nicht dazu. Instruction ministerielle du 26. 
epier 1815. RR 
%) Loi du 13. Floréal an X. (3. Mai 1802) art. 26. 
3%) Loi du 1. Bramaire, art 4. 
35) Loi du J. Brumaire, art. 28. 
3) Loi du 1. Brumaire, art. 37. 
37) Loi du 25. Mars 1817. 
3) Loi du 3. Frimaire an VII. 
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eclatante Weiſe Satisfaktion zu Theil geworden. Die 
Thäter wurden im Bazar mit 500 Stodftreichen ber 
ſtraft, und die öſterr. Flagge wurde auf dem fragl. 
Schiff in Gegenwart der Großen des türkiſchen Reichs 
unter Kanonendonner wieder aufgehißt. — Der Han⸗ 
delsminiſter, Tahir Bey, hat den fremden Botſchaftern 
ein Memorandum über den zunehmenden Schleichhan⸗ 
del, welchen ihre Unterthanen auf eine in's Koloſſale ge⸗ 
hende Weiſe treiben, übergeben. In Folge deſſelben 
fanden mehrere Conferenzen mit den Dragomanen der 
engl., franzöſ., öſterr. und ruſſ. Botſchafter ſtatt. (Ber 
reits iſt allen Franken die Schnupftaback⸗Fabrikation und 
der Handel mit dieſem Artikel entzogen und blos den 
türkiſchen Unterthanen geſtattet.) — Die Abſetzung des 
ſchismatiſchen armeniſchen Patriarchen, auf welchen die 
hieſige Gemeinde auf eine ſo ungeſtüme Weiſe bei der 
Pforte beſtand, erfolgte wegen Klagen über Spoliation 
und Unterſchleif der für die Bedrängten dieſer Religion 
zu verrechnenden Fonds. — Aus Jaffa ſind Klagen ge⸗ 
gen den dortigen engl. Vice⸗Conſul, der ſich erlaubte, 
einen der Schändung an einer dortigen ehrſamen Tür⸗ 
kin überwieſenen Araber unter ſeinen Schutz zu nehmen, 
an die Pforte gelangt. Das fanatiſche Volk wollte ſich 
des Flüchtlings mit Gewalt bemächtigen und ſchrie dem 
Conſul zu: „Iſt dies Sitte in Europa, ſolche Verbre⸗ 
cher zu ſchützen?“ Er mußte denſelben der Behörde aus⸗ 
liefern. Man erwartet, daß Lord Ponſonby ſeine als⸗ 
baldige Entfernung veranlaſſen werde. — Die einſt vie⸗ 
len Einfluß beim Sultan Mahmud ausübende Schweſter 
deſſelben, bei welcher Lady Londonderry während ihrer 
Anweſenheit Audienz hatte, iſt vergangene Woche geſtor⸗ 
ben. Sie wurde mit großem Gepränge im Mouſoleum 
ihres Bruders beerdigt. Sie war ſtets den Franken 
günſtig geſtimmt und hatte von ihrer Jugend auf chriſt⸗ 
liche Aerzte vorgezogen. — Tahir Paſcha iſt vom Sul 
tan mit großer Aufmerkſamkeit empfangen worden. Er 
wohnt ſeit ſeiner Ankunft allen Rathsverſammlungen bei. 
— Reſchid Paſcha hat ſeine letzte Conferenz mit Rifaat 
Paſcha und ſeine Abſchieds⸗Audienz gehabt. Er geht 
übermorgen über Wien nach Paris ab. — Die letzten 
Nachrichten aus Alexandrien vom 14. d. ſagen, 
Mehmed Ali habe nach Eintreffen des Dampfſchiffes 
Nil, ſogleich deſſen Rückkehr, um Said Bei von hier 
abzuholen, angeordnet. Er hatte ſich einige Tage be⸗ 
deutend krank befunden, war aber bereits auf dem 
Wege der Geneſung. Er wartete in Moharem Bei 
die Rückkehr ſeines Sohnes ab. — Die Syrier waren 
bereits größtentheils entlaſſen, und zur Dispoſition des 
türk. Commiſſars geſtellt. Der engl. Conſul Barnet 
hatte mehrere Conferenzen mit Mehmed Ali gehabt, bei 
welcher er auf Abſchaffung aller Monopole und aufrich⸗ 
tiger Annahme des Hattiſcherif von Gulhane beſtand. 
Mehmed Ali erwiederte, daß es eine Frage der Zeit ſei, 
und daß er den Wünſchen entſprechen werde. — Hier 
und in den europäifchen Provinzen herrſcht Ruhe. 


Amerika. 


NewYork, 16. September. In den letzten Ta⸗ 
gen ſind in der Amerikaniſchen Union wichtige Verände⸗ 
rungen vorgegangen. Die ehemalige Bank der Verei⸗ 
nigten Staaten hat ganz aufgehört. Der Präſident Ty⸗ 
ler hat auch die neue Bank⸗Bill, obgleich darin die Er⸗ 
mächtigung der Hauptbank zur Errichtung von Filialen 
in den einzelnen Staaten ohne vorherige Genehmigung 
dieſer letzteren, ein weſentlicher Anſtoß in der früheren 
Bill, weggelaſſen und obgleich ſie in dieſer Form wie⸗ 
derum von beiden Häuſern des Kongreſſes genehmigt 
worden war, durch ſein Veto annullirt. Ein Kabi⸗ 
nets⸗Wechſel iſt die Folge geweſen. Ferner hat die 
Bill wegen Einführung des neuen, erhöhten Zolltarifs 
die Zuſtimmung beider Kongreß⸗Häupter und die Sanc⸗ 
tion des Präſidenten erhalten. Endlich befindet ſich 
MacLeod in einer ſehr bedenklichen Lage, da er, wenn 
auch, wie man erwartet, die Aſſiſen ihn freiſprechen, von 
Privat⸗Gewaltthatigkeit bedreht wird, wogegen zwar von 
den Behörden bereits Vorkehrungen getroffen ſind, die 
aber den Gefangenen, bei der gereizten Stimmung der 
Gränzbewohner gegen die Engländer in Kanada, doch 
nicht aller Furcht überheben und den Ftiedliebenden nicht 
alle Beſorgniß vor einer ernſtlichen Kolliſion zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten benehmen können. 

Was die Gränzfrage betrifft, ſo derichtet der 
Bangor Whig, daß die Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten neuerdings aufgebrochen ſeien, um die Poſten an 
dem Arooſtook und dem Fiſchfluße zu beſetzem, und daß 
dieſelben mit dem nöthigen Material zur Ebenung der 
Wege und zur Erbauung von Militair⸗Baracken verſe⸗ 
hen ſeien. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo er⸗ 
ſcheint eine Kolliſion mit den Britiſchen Truppen als 
kaum vermeidlich, da jene Poſten, zufolge der zwiſchen 
dem Neu- Braunſchweigiſchen Gouverncur Harvei und 
dem General Scott abgeſchloſſenen Convention, vorläu⸗ 
fig von keinem der beiden Theile befegt werden ſollen. 

Der Kongreß iſt am 13. v. Mis. vertagt worden, 
und der Präſident hat für die nächſte ordentliche Seſſion 
deſſelben ein neues Finanz⸗Syſtem angekündigt, das von 
allen wider die Verfaſſung verſtoßenden Mängeln frei 
fein foll. Bevor andeß die Vertagung erfolgte, fand ein, 
vollſtändiger Miniſter⸗Wechſel ſtatt, veranlaßt dadurch 


daß der Präſident auch der zweiten von Herrn Clap 


eingebrachten Bank⸗Bill feine Sanction verweigerte. Es 
geſchah dies in einer vom 9. September datirten Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß, in welcher der Präſident als 
Grund ſeines Veto, wie bei der erſten Bill, angab, 
daß die National⸗Bank, welche man einführen wolle, 
und die bekanntlich den Titel „Fiskal⸗Corporation der 
Vereinigten Staaten“ führen ſollte, an und für ſich ver⸗ 
faſſungswidrig ſei, weil ſie, wenn ſie auch keine Filial⸗ 
Banken in den Vereinigten Staaten errichte, doch ihre 
Wirkſamkeit über die ganze Union ausüben würde. Am 
Schluß ſeiner Botſchaft ſagt er: „Ich will dieſe Gele⸗ 
genheit benutzen, um zu erklären, daß die Schlußfolge⸗ 
rungen zu welchen ich gelangt bin, die einer beſtimmten 
Ueberzeugung ſind, ſo wie dieſe auf meine Meinung von 
einer richtigen Anſicht der Verfaſſung begründet iſt. Ich 
bin darin von keinem anderen Motiv oder Wunſche an⸗ 
getrieben worden, als von dem, die Inſtitutlonen des 
Landes aufrecht zu erhalten, wie ſie zu uns aus den 
Händen unſerer gottähnlichen Vorfahren gelangt find, 
und ich werde meine Anſtrengungen, ſie aufrecht zu er⸗ 
halten, ſelbſt, wenn ich dabei untergehen ſollte, für eh⸗ 
renvoller halten, als den Beifall der Menſchen durch 
eine Aufopferung meiner Pflicht und meines Gewiſſens 
zu erlangen.“ Die Aufregung in Waſhington, in Folge 
dieſes Widerſtandes des Präſidenten gegen die Beſchlüſſe 
des Kongreſſes, hat einen ſehr ernſtlichen Charakter an⸗ 
genommen; an andern Orten iſt der Präſident Tyler ſo⸗ 
gar in effigie verbrannt worden. Dagegen hat Herr 
van Buren, der vorletzte Präſident, einen Brief veröffent⸗ 
licht, worin er das Verfahren des jetzigen Präſidenten 
ſehr belobt. Bekanntlich waren Herr van Buren und 
ſein Vorgänger, General Jackſon, die Haupt⸗Gegner der 
Unions⸗Bank, und Präſ. Tyler, von dem man anfänglich 
nicht recht wußte, zu welcher Partei er ſich neigen würde, 
ſcheint nun ganz zu der ſogenannten demokratiſchen ge⸗ 
zählt werden zu müſſen, welcher die Whig⸗Partei oder 
die Bank⸗ und Geld- Ariſtokratie in den Bereinigten 
Staaten gegenüber ſteht. — Gleich nach obiger Erklä⸗ 
rung des Präfidenten Tyler nahmen ſämmtliche Mit: 
glieder des Kabinets, die alle dem Prinzip der Bank⸗ 
Bill ihre Zuſtimmung gegeben hatten, ihre Entlaſſung, 
mit alleiniger Ausnahme des Herrn Webſter, der zwar 
auch für die Bankbill geſtimmt hatte, aber in einem 
den öffentlichen Blättern zugeſandten Briefe als Grund 
ſeines Verbleibens im Kabinet angiebt, daß er einerſeits 
die Hoffnung auf eine Einigung zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten und dem Kongreſſe über ein neues Finanz⸗Sy⸗ 
ſtem noch nicht aufgegeben habe und andererſeits in Be⸗ 
treff der Angelegenhetten ſeines Departements, des 
Staats⸗Sekretairs, alſo hinſichtlich der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, mit dem Präſidenten übereinſtimme. Man 
glaubt, der Präſident ſelbſt habe ihn dringend gebeten, 
ſeinen Poſten wenigſtens vorläufig nicht zu verlaſſen, 
da unter den gegenwärtigen Umſtänden Niemand als 
geeigneter erſcheint, die Unterhandlungen mit England 
einem friedlichen Ende zuzuführen. Herr Webſter gilt 
für den talentvollſten Juriſten der Vereinigten Staaten. 
Das neue Kabinet beſteht nun aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: ; j 


Staats⸗Sekretär ... Hr. Webſter aas Maſſachuſſetts, 
Schatz⸗Sekretär ... Hr. Forward aus Penſylvanien, 
Marine⸗Sekretär .. Hr. Uyſhur aus Virginien, 
Kriegs⸗Sekretär .. Hr. Mac Lean aus Ohio, 
General⸗Prokurator . Hr. Legare aus Slid⸗Karolina, 
General⸗Poſtmeiſter, Pr. Wickliffe aus Kentucky. 


Diefe Ernennungen, fo wie zugleich die des Herrn 
Edward Everett zum Geſandten in Englund, wurden 
am 13. d. vom Senate beſtätigt. Warum die Beſtätigung 
des Letzteren fo lange Anſtand gefunden, iſt geheim ge⸗ 
halten worden. a 


Zu Cincinnati fand am 3. September eine ernſt⸗ 
liche Schlägerei ſtatt. Es entſtand ein Streit zwiſchen 
eine Patrei Neger und Weißer, wobei ſich an 3— 4 
Menſchen verſammelten. Zwei Neger und 2 
wurden getödtet und 15 bis 20 We ng 3 
Nach Berichten aus Teras waren in Antonio 
drei Mexikaniſche Commiſſalre angekommen, um einen 
Waffenſtillſtand zu unterhandeln. 


Tokales und Provinziekles. 

Breslau, 8. Oktober. In der zahlreich beſuchten 
dritten Akademie, welche Hr. Lan genſchwarz geftern 
in der Aula Leopoldina gab und in welcher ſich alle 
ſeine Improviſationen, namentlich auch die in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache, des ungetheilten Beifalls erfreuten, fand 
auch diesmal die ſogenannte Tripel⸗ Dichtung über 
die drei aufgegebenen Themen (Bibel, Angeſtellter, Woll⸗ 
markt) ſtatt, welche der Improviſator, unter dem fort⸗ 
dauernden Zuruf, bald das erſte, bald das zweite oder 
dritte Thema zu bearbeiten, wie dies ſein Wunſch war 

(Fortſetzung in der Beilage.) N 
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Sonnabend den 9. Oktober 1841. ; 


— nn nn 


Fortſetung.) 


und geſchehen ift, binnen ganz kurzer Zeit ausführte. 


Die 3 kleinen Gedichte 3 
Bibel. 

Meine Bibel muß mich lehren: 
Liebe Andre mehr wie Dich — 
Müßt ich nicht ſchon darum And 
Lieben mehr als nur mein Ich! 
Aber, wenn fie mir beföhle: 
Liebe Dich, nur Dich allein — 


Dennoch würd' in meiner Bibel 


Liebe nur für Sie jetzt ſein! 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend: „Hedwig.“ Drama in 3 Akten 
von Th. Körner. Hierauf: „Wer Reg 
will, gelangt zum Ziel.“ Luſtſpiel in 
Akten von Robert. 8 

Sonntag: „Das Turnler zu Kronſtein“, 
oder: „Die drei Wahrzeichen am St. 
Johannis⸗Abend.“ Ritter ⸗Luſtſpiel in 5 
Akten von Holbein. 

Montag: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


H. 12 . 8 


Verbindungs =» Anzeige. 
Unſere am geſtrigen Tage zu Hirſchberg 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
tfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Seidorf bei Hirſchberg, d. 5. Oktbr. 1841. 
S. Rücker. 
Marie Rücker, geb. Heinrich. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag um M uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner geliebten Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

der Regierungsrath v. Merckel. 
Liegnitz, den 6. Okcober 1841. 


Entbindung e ITnzeige. 

Die heut früh um 3 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, geb. Schultze, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Lobendau, den 6. Oktober 1841. 

Dr. Bobertag, Paſtor. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Den am dten d. M. Nachmittags 5 Uhr 
plötzlich am Schlage erfolgten Tod unſers ge: 
liebten Bruders, Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des Königlichen Prinzl. Ober⸗ 
Amtmanns und Guts⸗Pächters Herrn Carl 
Gottlob Gardt zu Lubſchau in Oberſchle⸗ 
ſien, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, al⸗ 
len Befreundeten, ftatt beſonderer Meldung, 
hiermit tiefbetrübt ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Concert-Anzeige. 
Aula der Universität. 
Sonntag den 10. October 


zweites und letztes 


grosses National- u. 
Pastoral- Concert 


der 


40 französischen Bergsünger. 
Kassen-Oeffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 

Eintritts- Billets sind bis 4 Uhr Nach- 
mittags zu 20 Sgr. in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Carl Cranz und 
im Hötel de Silésie, später zu 1 Rthlr. 
an der Kasse zu haben. Die deutschen 
und französischen Liedertexte werden A 
5 Sgr. verkauft. > 
Das Nähere besagen die Ansehlagezettel, 


English Conversation. 


The class meets every Monday and 
Friday at 8 clock. 

Nikolaistr, Nr. 4. J. Bounfield. 
“bscription 1 Dollar per month, 


5 dogsdos 

© 3 1 1 unſeres 8 

2 x; ban zeigen wir hiermit ergebenſt 

8 Bite der Unterricht für das nächſte S 

2 den Arpalbjahr am Isten d. M. ſei⸗ 
nen ſich eint, Die Lehrlinge ha⸗ 

9 ben = 5 mit den Erlaubniß⸗Scheinen 
ihrer * M ae verſehen, am I3ten, 
N „N. Abends von 8 bis 9 uhr 

— Mieten Lokale (Graupenſtraße Nr. 1) 
ei . 

0 7 den 5. Oktober 1841. 

— 


as Comité des ifrael. Hand: 
lungsdiener⸗Inſtituts. 
80000005000500500500 
Sommer: u. Wintergarten, 
Sonntag den 10. Okt. Kongerr, Anfang 3 
Uhr, Entrée 5 Sgr. Kroll 
Meine Gewehr: Fabrik ift jege Matthias⸗ 
unſt Nr. 7, in meinem Haufe, 


Breslau, im Oktober 1841. 
* Guſtav Richter, Büchſenmacher. 
8 


Sdgsesenes 


‘ 


Ich wollt', ich wär' 


Und zwar auf meine Lebenszeit, 
Die Reiſeluſt, ſie würde kälter 
Und ich — ich ginge nie mehr weit. — 
O fühlt an meines Herzens Schlägen, 
Wie ſehr es hier ſich jetzt gefällt; 

Das läßt ſich nicht mehr fort hier jagen, 
Was wird nun meine Frau wohl ſagen? 
Ihr habt was Schönes — — angeſtellt! 


ze, = 


Bekanntmachung. 

Montag den IIten dieſes Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen im Wintergarten 
die zehn neuen, ſechsflüglichen Fenſter des 
Feſtſaales nebſt den 108 Doppelrahmen 
der Decke deſſelben, ſo wie 25 neue, vier⸗ 
zehn Fuß lange und 2½ Fuß breite 
Speiſe⸗Tafeln, gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1841. 

Die Feſt⸗Commiſſion. 


Den geehrten Mitgliedern des Kränzchens | 


u Lindenruh machen wir ergebenſt be: 

annt, daß daſſelbe künftigen Montag, als den 

11. Oktober, ſeinen Anfang nehmen wird. 
Die Vorſteher. 


Den geehrten Mitgliedern des Montags: | 


Vereines zur Hoffnung auf dem Hinterdome, 
zeigen wir ergebenſt an, daß Montag den 
11. Oktober die Kränzchen ihren Anfang 
nehmen. Die Vorſteher. 


Bei ihrem Abgange von Namslau nach 
Breslau empfehlen ſich ihren Freunden und 
Gönnern zu fernerem Wohlwollen: 

M. Liebrecht und Frau. 

Namslau, den 11. Oktober 1841. 


Ich zeige meinen Kunden an, daß ich Schmie⸗ 
debrücke Nr. 46, 3 Stiegen, wohne. 
Willkomm, Gardinenaufmacherin. 


Die erſte öffentliche Prüfung des 
erſten Curſus der Violinſchule, 
zu welcher alle Freunde der Muſik hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen werden, wird am AOten 
d. Mis. Vormittags von 11 bis 12 
Uhr in dem Muſikſaale der Univerfität ſtatt⸗ 
finden. Eintrittskarten ſind gratis bei mir 

in Empfang zu nehmen. 
Moritz Schön. 
Kirchſtraße Nr. 7. 


Dis nächsten Donnerstag erscheint im 
Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52 
Des Winters schönste Gabe. 

Album für 1842. 


Sammlung der beliebtesten u. modernsten 


Gesellschafts- Tänze 
für das Pianoforte, enthaltend: 1 Polo- 
naise, 6 Galoppaden, 4 Polka’s, 2 Masu- 
rek ete,, nebst dem grossen Fest- 
marsch. 
Zum Einzuge Sr. Majestät in 
Breslau, 
eomponirt von 
Florian Olbrich, 
Preis 15 Sgr. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer 
Str. Nr. 80) erschienen: 


24 neue 


Breslauer Tänze 
‚für das Pianoforte 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 
3 Walzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 
à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 


cossaise, 1 Tempete, 1 Frangaise 
von 


F. E. Bunke. 


15 Sgr. 

‚Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlieber Tänze die alljabrlich mit 
grossem Beifall aufgenommene Sammlung 
des Herrn Bunhe auch für den bevor- 
stehenden Winter bestens empfohlen. 


Nine privil. Apotheke, 
die einzige Rich von 3000 Seelen, 
welche über 2000 Thlr. reines Medizinal- 
Geschäft macht, ist für 15000 Rthlr, zu 
verkaufen, Das Haus ist neu massiv ge- 
baut, Mitden Verkaufs. Unterhandlungen. 
ist der Commissionär Militseh, Ohlau- 
erstr. Nr. 84, beauftragt, 


2. 
Angeſtellter. 


3. 
Wollmarkt. 


Bis zum Wollmarkt kehr' ich wieder — 
Ja verlaſſen Sie ſich d'rauf; — 
Bring' ich dann vielleicht auch Wolle 
Von der ſchlecht'ſten Art zu Kauf — 
O, ſo lacht nicht ob dem Hammel, 
Mindert Euren Richtergroll, 

Wenn ich Euch um mich verſammel', 
Sitz ich in der beſten Wol’! 


. :.. K NE BER 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


hier Angeſtellter, 


Bitte an Menſchenfreunde. 5 


Am 21. d. M. traf unſere Stadt ein unüberſehbares Unglück. Durch die Muth der 
Flammen, denen kein Einhalt gethan werden konnte, wurden in der kurzen Zeit von zwei 
Stunden 114 Häuſer ein Raub derſelben, und gegen 600 Perſonen der hieſigen Bürger⸗ 
und Einwohnerſchaft ſtehen ihres Obdachs und Vermögens beraubt, bei dem herannahenden 
Winter hilflos da. Nur die Hoffnung hält fie noch aufrecht, daß Menſchenfreunde ſich ihrer 
erbarmen, und ſie durch milde Gaben unterſtützen werden. Vertrauen auf Gefühl für ſol⸗ 
ches unausſperchliches Elend läßt uns daher an alle Menſchenfreunde die Bitte wagen, 
durch milde Beiträge ſolches zu mildern, und außer unſerm Dank, das Bewußtſein edler 
That und einer Vergeltung des ewigen Allerbarmers hinzunehmen. 

Alle Gaben erbitten wir uns unter der Adreſſe des hiefigen Magiſtrats. 

Unruhſtadt (Karge), im Großherzogthum Poſen, den 23. Septbr. 1841, 


Der Magiſtrat. 


Milde Gaben für die Verunglückten wird auch bereſtwilligſt annehmen und in dieſer 
Zeitung darüber Rechnung legen: Die Expedition der Breslauer Zeit ung. 


ie None 
3 Concerte des Künstler vereins. 


& Um vielen an die Direktion des Breslauer Künstlervereins gerichteten An- = 
G fragen zu genügen, wird hiermit vorläufig zur öffentlichen Kenntniss gebracht, 8 
dass die Cuartett- und Concertversammlungem desselben ganz X 
© in derselben Art wie vorigen Winter, stattfinden werden, auch die Abonne- 
% mentsbedingungen die alten bleiben. Die Subscriptionslisten werden in die- 5 
% sen Tagen in Umlauf kommen, und die Zeitungen nächstens alles Nähere G 
& bekannt machen. 
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Vorlaͤufige ergebene Anzeige. 

Nicht nur der Wunſch, mir einen, meiner Thätigkeitslieve entſprechenderen Wirkungskreis 
wie bisher zu eröffnen, ſondern hauptſächlich der, in Breslau ein Etabliſſement zu gründen, 
wie es einer ſo bedeutenden Stadt nicht fehlen ſollte, hat mich beſtimmt, das auf der Bi⸗ 
ſchofs⸗Straße belegene, feit langen Jahren der große Redouten-Saal genannte Haus zu 
kaufen. 

In dleſem meinem erworbenen Eigenthum beabſichtige ich, ein, dem Verlangen des Bres⸗ 
lauer Publikums entſprechendes Wein⸗ u, Kaffer⸗Etabliſſement zu errichten, welches allen 
Anforderungen des guten Geſchmacks in jeder Beziehung genügen ſoll. In eben dieſem Sinne 
werde ich auch in der Winter⸗Saiſon einen Cyclus von Maskenballen geben, wozu mir von 
dem Hohen Königlichen Polizei⸗Präſidlo, jedoch nur mit der, ganz meinen Anſichten entſpre⸗ 
chenden, Weiſung die Erlaubniß ertteilt worden ift: ftreng, ohne dabei die, von Masken: 
Bällen unzertrennlichen und dleſes Vergnügen würzenden harmloſen Scherze zu verküm⸗ 
mern, auf Auftand und Sitte zu ſehen, und fo das alte gute Renomme, deſſen 
ſich die Breslauer Redouten vor einem Zeitraum vor 30 bis 40 Jahren zu erfreuen hatten 
und das in neuerer Zeit ganz zu Grunde gegangen war, nicht nur wieder herzuſtellen, ſon⸗ 
dern wo möglich zu erhöhen. 

Um dieſes Ziel nicht zu verfehlen, und dem anſtändigen und gebildeten Theile des Pu⸗ 
blikums Gelegenheit zu geben, ſich ungezwungen, ohne gerade einer Kränzchen⸗Geſellſchaft 
Monate lang verpflichtet zu ſein, ein anſtändiges heiteres Vergnügen zu bereiten, habe ich 
vorläufig Nachſtehendes feſtzuſetzen nöthig gefunden, und übergebe es hiermit zur gütigen 
Beurtheilung der Oeffentlichkeit; 

1) Wie es ſich bei jedem, von anſtändigen und gebildeten Perſonen beſuchten Ballen von 
ſelbſt verſteht, wird der Eintritt nur anſtändigen Charaktet-Masken oder Domino's 
in Frack mit Hut oder Barets geſtattet; 

2) Damen ohne männliche Begleitung finden nicht Einlaß, eben fo werden 

3) Masken mit Waffen oder Sporen zum Tanzen nicht zugelaſſen; 

4) Zabad iſt nur in den Nebepzimmern zu rauchen erlaubt; 

5) Masken aus dem Saale iſt der Zutritt auf die Gallerie nur gegen das feſtgeſetzte 
Eintrittsgeld zu derſelben geſtattet; 

6) Retour⸗Billets für die Gallerie werden nicht verabreicht; 

7) im Saale ſich zu demaskiren, iſt nicht geſtattet; 

8) der Beſuch des Büffet⸗Zimmers iſt nur den Masken erlaubt; 

9) Herr Univerſitäts⸗Tanzlehrer Förſter arrangirt die Tänze; 

10) Herr Kapellmeiſter Bialecki ift Muſik⸗Dirigent; 

11) den Verkauf der Billets in den Saal à 20 Sgr. wird die Muſikallen⸗Handlung des 
Herrn Cranz, Ohlauer Straße Nr. 80, zu übernehmen die Güte haben; 

12) Die Gallerie-Billets werden am Abend des Balles gegen 7½ Sgr. an der Kaſſe ver⸗ 
abreicht. 

Schlüßlich erlaube ich mir noch die ganz ergebene Verſicherung, daß ich alles aufgeboten 
habe und es mir noch ferner angelegen fein laſſen werde, ein den jetzigen Zeitverhältniſſen 
entſprechendes Lokal mit allen denſelben angemeſſenen Erforderniſſen zu eröffnen, und indem 
ich vertrauensvoll auf die gütige Unterſtützung eines Hochzuverehrenden Publikums in mei⸗ 
nem Unternehmen hoffe, bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe einer geneigten Berückſichtigung 
zu würdigen. 2 ; 

Dem erften auf den 15. Oktober c. feſtgeſetzten Mas kenballe werde ich eine nähere 
öffentliche Anzeige noch vorangehen laſſen. Breslau, den 9, Oktober 1841. 


e A. Metzler. 


Hierdurch warne ich Jedermann, Anderen, Cours de langue francaise 
auf meinen Namen irgend etwas zu borgen, à ouvrir pour ce semestre d hiver; la eon- 
da ich nichts bezahlen werde. versation, la grammaire et Ja literature 

Breslau, den 7. Oktober 1841. en feront prineipalement objet. Prix 

v. Neviadomski, par mois d'un Ccu, Oderstrasse Nr. 10, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. au prömier. II Palis. 


— — — nn 
Drei herrschaftliche, neu eingerichtete 
Wohnungen, wovon die eine 11 Piecen, 
die andere 6 Piecen und die dritte 5 Pie- 
cen enthält, und wozu noch ausserdem 
die nöthigen Boden und Keller gehören, 
sind bald oder doch spätestens zu Weih- 
nachten zu vermiethen, Das Nähere An- 
tonienstx/ Nr. 10, beim Maushälter. 


Cigarrenkiſtchen⸗Arbeiter können Bes 
ſchäftigung finden, Nikolaiſtraße Nr. 16, 


Ich warne einen Jeden, vom heutigen Tage 
ab Jemandem auf meinen Namen etwas zu 
borgen, weil ich dergleichen Zahlungen nicht 
leiſte. Breslau, den 7. Oktober 1841. 

Chriſtian Fiſcher, Tiſchlergeſelle. 
...... T—vTT̃ DEE OO 


wei Etagen in den Geitengebäuben des 
bares Garleft. Nr. 41, enthaltend A Zim⸗ 
mer und nöthigen Belgelaß, find im Ganzen 
oder auch gethellt, alsbald zu vermiethen. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem über das Vermögen der Handlung 
Speyer und Böhm und das Privat⸗Vermö⸗ 
gen der Kaufleute Benjamin Speyer und 
Iſaak Böhm hierſelbſt am 18. Mai d. J. 
eröffneten Konkurſe iſt ein Termin zur An: 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche al⸗ 
ler unbekannten Gläubiger auf den 

12. Novbr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Jütt⸗ 
ner im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich eder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Müller I. und Hahn vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen. Wer nicht erſcheint, wird mit ſei⸗ 
nen Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 9. Juli 1841. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 

Die zum 1. Januar k. J. pachtlos werden⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Hebe⸗Stellen zu Brauchitſch⸗ 
dorf zwiſchen Liegnitz und Lüben, und zu Of: 
ſig bei Lüben, ſollen von dem nämlichen Zeit⸗ 
punkte ab anderweit verpachtet werden, und 
ſteht zu dem Behufe ein Licitations⸗Termin 


zum 

6. November d. J. von Vorm. 9 uhr 
ab bei dem Königlichen Hauptſteuer⸗Amte zu 
Liegnitz an. Sowohl bei dieſem, als im Bü⸗ 
reau des Königl. Provinztal⸗Steuer⸗Direkto⸗ 
rats zu Breslau, können die Licitations⸗ und 
Pachtbedingungen während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1841. 
Für den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und 

Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, der Geheime 

N Regterungs⸗Rath 
Riemann. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung der ſtädtiſchen Gefälle auf 
mehreren an der Oder belegenen Plätzen ſoll 
nach abgelaufener Pachtzeit vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab anderweit auf 3 Jahre 
verpachtet werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf 

den 20. Ni e. Vormittag 


0 uhr 
anberaumt, und laden Pachtluſtige hierdurch 
ein, ſich zu demſelben auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale einzufinden und ihre Gebote ab: 
zugeben. 

Die Bedingungen der Verpachtung, welche 
zugleich die Art der Gefälle und den Tarif 
zu ihrer Erhebung näher nachweiſen, find bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht 
ausgelegt; die Plätze wird unſer Holzhofs⸗ 
Inſpektor Förſter auf Erfordern anzeigen. 

Breslau, den 24. Sept. 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 
TTTTTTTT—T—T—T—TT—T—T—— 
Bekanntmachung. 
Der Bauergutöbefiger Johann Dimke 


zu Brletzen und die Roſina, verwittwete 
Schänkpächter posnanski, geborne Ster⸗ 


nitzke zu Schickwitz haben, in Folge Ver⸗ 
trages vom 2. Oktober 1841, bei ihrer be⸗ 
vorſtehenden Verheirathung die unter Ehe: 
leuten ihres Standes zu Brirgen ſtattfindende 
ehelſche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 3. Oktober 1841. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gerlcht. 
_— —z2— — 2 
\ Edictal⸗Citation. 

In dem über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmann Moritz Troplowitz eröffneten 
Konkurs ⸗Prozeſſe haben wir zur Anmeldung 
der Anſprüche etwaiger unbekannter Gläubi⸗ 


ger einen Termin auf den 16. Dezember Vor⸗ 


mittags 10 uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Scheurich angeſetzt, und 
laden dazu hierdurch unter der Warnung vor, 
daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Ereutzburg, den 30. Sept. 1841, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


iusgetreide-Verkauf. 
Von a an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 
getreide aus hieſigem Rentamts Bezirk ſollen 
Scheffel 6% Metzen Weizen, 
212 „ 14 „ Roggen, 


n, Sate une 
20 Il „ Hafer 
am 12. Oktober d. J. Vormittags von 9 bi 


12 uhr im Lokal des unterzeichneten Amtes 


an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während der Amtsſtunden eingefeben werden 
können. Steinau, den 3. Okt. 1841. 
5 Königliches Rent: Amt. 
Schönfelder. 


Guten Hopfen 


empfiehlt die Handlung Karlsstr, Nr. 32. 


Holz verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Katholiſch⸗Hammer. 

An Bau⸗ und Nutzholz und bereis trockenem 
Brennholz iſt in nachbenannten Schusbezir⸗ 
ken der Königl. Oberförſterei Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer vorräthig und wird in der Brauerei 
zu Polniſch⸗ Hammer in unten be⸗ 
zeichneten Tagen und Stunden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 

I) Aus dem Bezirk Schawoine: 
8 Stück Kiefern⸗Bauholz — 230 Klftrn. 
Eichen⸗Scheit 372½ Kıfte. Eichen: 
Aſt — 41 Klftrn. Eichen Stockholz — 
1 Klftr. Birken⸗Aſt — 3 Klftr. Erlen⸗ 
Aſt — 557% Klftr. Kiefern⸗Scheit⸗ und 
421¼ Kiefern⸗Aſtholz. 

2) Aus Deutſch⸗Hammer: 17 ½ Klftr. 
Eichen⸗Scheit — 21½ dito Aſt — 3 dito 
Stock — 631%, Klftr. Buchen⸗Scheit — 
56% dito Aft — 1½ Klftr. Erlen⸗Aſt — 
164 Kiftr. Kiefern⸗Scheit 108 dito 
Aſt⸗ und 40 dito Stockholz. 

3) Aus Lahſe: 4 Stück Kiefern⸗Bauholz 
— 2 Klftr. Eichen⸗Aſt — 7 Klftr: Bu: 


3 


Bekanntmachung. 5 
Die zu Marſchwitz über die Weiſtritz füh⸗ 
rende Brücke iſt für alles Fuhrwerk, wegen 
Baufälligkeit, vom 2ten dieſes ab, geſperrt 
worden. Bis deren Neubau bewirkt ſein wird, 
kann die Paſſage, zu Wagen und zu Pferde, 
nur über Liſſa oder Herrnprotſch erfolgen, 
was hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 
Neumarkt, den 4. Oktober 1841. 
Königliches Landraths⸗Amt. 
Schaubert. 


Die Beſitzer des auf der Weidenſtraße 
hierſelbſt unter der Hypotheken⸗Nummer 1095 
(Hausnummer 32) belegenen Hauſes beab: 
ſichtigen, daſſelbe aus freier Hand licitations, 
weife zu verkaufen. Die Licitation wird am, 
16. October Nachmittags 4 Uhr in meiner 
Wohnung Schuhbrücke Nr. 8 ftattfinden, wo 
auch die Bietungs⸗ und Kaufbedingungen und 
die ſonſtigen das Grundſtück betreffenden Nach⸗ 
vun für Kaufluftige zur Einſicht bereit 
iegen. 

Breslau, den 7. September 1841. 

Eugen Müller, 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 


chen⸗Scheit — 20 ½ dito Aſt — 14 dito 


Reiſer — 1 Klftr. Birken⸗Scheit — 
1 dito At — 57 Klftr. Kiefern⸗Scheit 
— 154 dito Aſtholz: 
den 20. Oktober c., 
Morgens von 9 bis 1 uhr. — 

4) Aus Kleingraben: 3 Klftr. Eichen⸗ 
Scheit — 11 dito Aſt — 1 Klftr. Bir: 
ken⸗Aſt — 25 Klftr. Erlen:Scheit — 36 
dito Aſt — 12 Kiftr. Kiefern⸗Scheit — 
4½ dito Aſt. 

5) Aus Burdey: 181 Klftr. Eichen⸗Aſt 
— 2% dito Stock — 107%, Klftr. Bu⸗ 
chen⸗Aſt — 741, Birken⸗Aſt — 4 Erlen: 
an — 53 Kiftr. Fichten⸗Scheit — 96% 
dito Aſt — 44 Klftr. Kiefern⸗Scheit — 
168 ½ dito Aſt — 4 dito Stockholz. 

6) Aus Kuhbrücke: 7 Klftr. Eichen: 
Scheit — 13 dito Aſt — 6 Klftr. Bu: 
chen⸗Aſt 35 Klfer. Erlen⸗Scheit — 
58 ½ dito Aſt — 1 Klftr. Aspen⸗Aſt — 
18% Kıftr, Kiefern⸗Scheit — 206 dito 

Aſtholz: 
den 20. Oktober c., 
Nachmittags von 2 bis 5 Uh r. — 
7) Aus Brieſche: 3% Klftr. Eichen⸗Scheit 
— 8 dito Aſt — 1%, Klftr. Erlen⸗Scheit 
— 10 dito Aſt — 124 % Klftr. Kiefern⸗ 
Scheit — 304 dito Aſt — 22%, dito 
Stock und 200 dito Reiſerholz. 

8) Aus ujeſchütz: 1 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 

holz — 1 Klftr. Eichen⸗Scheit — 32 ½¼ 
dito Aſt — 14 dito Stock — 13 Kiftr. 
Erlen⸗Aſt 168 7¼ % Klftr. Kiefern: 
Scheit — 134 dito Aſt — 33 dito Stock⸗ 
holz. 

9) Aus Waldecke: 171 ½ Klftr. Kiefern: 
Scheit — 181 ½ dito Aſt und 61 dito 
Stockholz. 

Aus Pehofen: 77½ Klftr. Eichen⸗ 

Scheit — 120% dito Aſt — 26% dito 
Stock — 247½ Buchen Scheit — 200 
dito Aſt — 1 dito Stock und 200 Schock 
Buchen⸗Reiſer — ½ Birken⸗Scheit — 
Y dito Aſt — 27 Klftr. Kiefern⸗Scheit 
— 18 dito Aſt⸗ und 72 dito Stodholz ı 

den 21. Oktober c., 

Morgens von 8 bis 1 uhr — 

11) Aus Katholiſch⸗Ham mer: 3 Stück 
Eichen Nutzbolz — 6 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz — 38% Klftr. Eicher⸗Scheit — 
41 ½ dito At — 142%, Klftr. Buchen⸗ 
Scheit — 137% dito At — „ Birken: 
At — 4 Kiftr. Erlen⸗Scheit — 3% 
dito Aſt — 187% Kiefern⸗Scheit — 75 

dito Aſt — 16 dito Stockholz. 

12) Auf der Ablage bei Katholiſch⸗ 

ammer: 28 Klftr. Birken⸗Scheit — 
und 111 Kiftr. Kiefern⸗Scheitholz: 
den 21. Oktober c., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. — 

Die üblichen Verkaufs⸗Bedingungen werden 

in den Terminen bekannt gemacht; die Zah⸗ 

lung des 


10) 


Meiſtgebots beim Zuſchlagen wird 
fofort an den anweſenden Rendanten im Zer: 
min geleiſtet. Die zu verkaufenden Hölzer 
find die betreffenden Forſtbeamten ſich Mel: 
denden vor den Termintagen zur Beſichtigung 
anzuweiſen verpflichtet. 
Trebnitz, den 4. Oktober 1841. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 

Wagner. 


Brettwaaren⸗ Verkauf, 
auf der Königlichen Brettmühle zu 
Katholiſch⸗Hammer. 

Auf der bezeichneten Königl. Brettmühle 
ſtehen an kiefernen Brettwaaren zum Verkauf: 

8 Stück 2 zöllige Bohlen. 

32 „ % „ Bretter, 
2 Schock 1 „ % „ ” 


. 7 7 " 7 

3 gute Randbreiter, 
„ BB eeinae." 7; 

10 „ 16 „ Dachlatten, 

4 „ 22 „ ganze Schwarten, 

A 9 Schwarteaſtücke, 


und werden auf der Brettmühle ſelbſt zum 
22. Oktober c., Morgens von 
10 bis Aa x 
leich baare Bezahlung verfteigert, 
eg, den 4. Oktober 1841. 


Anialh orſt⸗Inſpektion. 
Königliche Forſt-Inſp Beger. 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Schmidt Carl Friedrich 
Scholz von Krippitz und deſſen Ehefrau 
Johanna Eliſabeth geb. Schwarzbeck, 
die am gedachten Orte unter Eheleuten ſta⸗ 
tutariſch geltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 

Strehlen, den 10. Septbr. 1841. 

Das Gerichts⸗Amt Krippitz u. Ultſche. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 31. März d. J. wird dieſelbe dahin er⸗ 
neuert, daß Seitens hieſiger Verwaltung zur 
diesjährigen Herbſt⸗ und nächſten Frühjahrs⸗ 
pflanzung circa 2000 Schock junge Birken⸗ 
Pflanzen von 2 bis 4 Fuß Höhe käuflich Über: 
laſſen werden können. 8 

Der Preis von 3 Sgr. Taxe und 3 Pf. 
Ausheberlohn pro Schock ift an die Königl. 
Forſt⸗Kaſſe in Trebnitz vorher zu erlegen und 
deren Quittung hier abzuführen, wonächſt den 
Herren Käufern der Ort und Tag der Ab⸗ 
fuhre bekannt gemacht werden wird. 

Katholiſchhammer, den 3. Oktober 1841. 

Königl. Oberförſterei. 


Das beim Bau der Seitenwände des Kla⸗ 
renwehrs hierſelbſt und das von den Thoren 
der hieſigen Sandſchleuße übrig gebliebene vite 
Holz ſoll am 11. d. M., und zwar erſteres 
im Garten des Grundſtücks Nr. 5 in der Ma⸗ 
thiasſtraße, Nachmittags 2 Uhr, und letzteres 
auf dem Platze am Schleußenhauſe, Sand 
Nr. 1, Nachmittags 3 Uhr, gegen gleich baare 
Bezahlung an den öffentlich Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß die Abfuhr des erſtande⸗ 
nen Holzes ſogleich und ſpäteſtens binnen 24 
Stunden erfolgen muß und dadurch nach er: 
folgtem Zuſchlage für das Holz in keiner 
Weiſe mehr gehaftet wird. 

Breslau, den 8. Oktober 1841. 

Königliche Kreis⸗Steuer⸗ und Spezial⸗Waſſer⸗ 
Bau⸗Kaſſe. 


Zum Zorten-Auöfchieben 


auf Sonntag den 10ten d. M. ladet erge⸗ 
benſt ein: Bittner, 
Koffetier auf dem Hinterdom. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen ladet auf Sonntag nach 
Brigittenthal ein: Gebauer, Coffetier. 

Zum Federvieh⸗Ausſchieben 
Sonntag den 10. Okt, ladet ergebenſt ein: 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
heute den 9. Okt., ladet ergebenft ein: 

Hauff, Coffetier am Schieß werder. 

Zum Wurſt⸗Picknick auf Sonntag den 
10. Oktober ladet ergebenft lein: 

Carl Buchwald in Roſenthal. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Flügel⸗, Guitarres oder Real: Unterricht 
wird gründlich von monatlich 20 Sgr. an er⸗ 
theilt, Hintermarkt Nr. 1, in der Zten Etage 
des Mittelgebäudes vorn heraus. Hierauf 
Achtende haben ſich täglich von 12 bis 2 Uhr 
Mittags daſelbſt zu melden. 

h Die erfte Sendung 
KS wirklich aſtrachaniſchen ZU 


fließenden Caviar 
erhielt in ganz ausgezeichnet ſchöner 
Qualität und offerirt mögſichſt billig: 


C. J. Bourgarde,|s 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


. ——. 
Taſchenſtraße Nr. 19 ſind vom 1. Novem⸗ 
ter zwei aste Vorder ⸗ Stuben zu ver: 


miethen. 


Gefärbte Stoffe! 
wie „neu“ aus ſehend! 
find mit geſtriger Poſt von Berlin bei mir 
eingetroffen. — Dies den reſp. Intereſſenten 


zur Nachricht. 
‚Eduard Groß, 


Färbereielnnahme⸗Comptoir, 
am Neumarkt 38. 


— . Z. — EEE 
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Große Bücher⸗Auktion. 

Montag, den 1. November c., Nachmittags 
2 uhr u. a. d. f. Nachmittagen, ſoll die Gräfl. 
doch berg'ſche Bibliothek aus Rohnſtock in 
dem Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗ Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Die Bibliothek enthält 
eine ſehr reichhaltige Sammlung theologiſch⸗, 
myſtiſch⸗, pietiſtiſch⸗ und acetiſcher Bücher aus 
dem 16. bis 18. Jahrhundert, als: Werke von 
Arndt, Spener ꝛc. und andere Theologiea 
damaliger Zeit, ſo wie Ausgaben von Luther's 
Werken; ferner: eine zahlreiche Sammlung his 
ſtoriſcher Werke, beſonders Polonica, Borus- 
sica, Silesiaca etc., nebſt anderen Chroni⸗ 
ken und Specialgeſchichten, Genealogie, Adels⸗ 
und Ordens ⸗Geſchichte, Heraldik, Numisma⸗ 
tik ꝛc. Das gedruckte Verzeichniß ift beim Ans 
tiquar Herrn Ernſt, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 37, in der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
Schmiedebrücke Nr. 106, ſo wie in dem Ge: 
fchäfts = Zimmer des Unterzelchneten, Reuſche 
Straße Nr. 37, gratis zu haben. 

Breslau, den 16. September 1841. 

ertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 


Am 11. Oktober c. Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr ſoll in Nr. 6 Eliſabethſtraße 
eine Partie Tuch und Flanell⸗Reſte öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Septbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— — —— n —— — 
Auktion. 


In der Kaufmann Sternberg ſchen Kon⸗ 
kursſache wird die Auktion am 12ten u. 13ten 
d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nachm. 2 Uhr 
fortgeſetzt. 

Am 12ten d. Mts. findet die Auktion am 
Ringe in Nr. 30 ſtatt, wo noch einige 

Mode waar en 
und dann Laden⸗utenſilien, beſtehend in Repo⸗ 
ſitorien, Verkaufstafeln, Pulten ꝛc., vorkom⸗ 
men werden. EI. 

Am 13ten d. M. aber wird die Auktion in 
Nr. 35 am Ringe ſtatthaben, wo die 

Mobilien, 
als: Porzellan, Gläſer, Betten, Möbels von 
Mahagoni und andern Hölzern und ein ſechs⸗ 
oktaviger Mahagoni⸗Flügel vorkommen werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1841. 

Mannig, Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 18. Oktober c. Vormitt. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll in Nr. 10 
Weidenſtraße das zur Konkursmaſſe des Kauf⸗ 
mann Carl Eduard Hermann Pflege 
gehörige Lager von Specerei⸗ und Farbewaa⸗ 
ren, Tabacken, Spirituoſen ꝛc. und demnächſt 
die Handlungs:Utenfilien, beſtehend in Repo⸗ 
ſitorien, Ladentafeln und ſonſtigen Gegenſtän⸗ 
den, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktions Anzeige. 
In dem auf 
den 8. November d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr 
anberaumten Licitations⸗Termine werden in 
dem Tiſchlermeiſter Ehrlich ſchen Haufe am 
Ringe Nr. 181 hierſelbſt 
A) ein eiſerner Ofen mit 4 Stück Röhren 
und kupferner Waſſerwanne nebſt Meſſing⸗ 
Hahn, geſchätzt 15 Rtlr.; 
B) eine hölzerne Badewanne; 
C) das auf 520 Rtlr. geſchägte Theatrum 
mundi 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden ag eingeladen. 
Brieg, den 5. Oktober 1841. 
Stams, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 


Montag den 11. dieſ. Mts. Vor : 
von 10 uhr ab, ſou Kloſterſtraße ’ 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers d ei 
eine ſchöne große eine 
kleine d dar, 
vollkommen geſund, belaubt und voller Früchte 
nebft 200 andern edlen Gewächſen, an den 


Meiſtbietenden verſteigert werden. 
aul, Auktions-Kommiſſarius. 


* 


Auktion. 
Mittwochs den 20. Oktober d. J., von früh 
Uhr an, werden die Nachlaß ⸗Effekten der 
verſtorbenen Frau Majorin von Lüttwitz, 
beſtehend in Möbeln und Hausgeräth, Feder⸗ 
betten, Zinn⸗, Kupfer⸗ und Eiſen⸗Waaren, 
mehreren in Federn hängenden Wagen und 
dergl., — im hieſigen Fürſtlichen Schloſſe an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Pıausnig, den 3. Oktober 1841. 


Der Actuarius Gerftberger. 


Ein brauner Engländer iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Schmiedebrücke Ne. 17, zweite 
Etage. r 


! 


2 Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand 


So eben ift erſchienen und durch alle Bud): 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Weltgeſchichte 
Töchterſchulen 


und zum Privatunterricht. 
Mit beſonderer Beziehung auf das weib⸗ 
liche Geſchlecht, 


von 


Ehr. Oeſer. 
Erſter Theil. Alte Geſchichte. 
ö Broch. 22½ Ngr. 5 
der Herausgeber hat ſich durch fein 
Weihgeſchenk für Frauen und Jung⸗ 
frauen, wovon in 3 Jahren 2 Auflagen er⸗ 
ſchienen, als ausgezeichneter Schriftſteller für 
die weibliche Jugend bewährt, weshalb die 
Weltgeſchichte gewiß überall den verdienten 
Beifall finden wird. Die beiden andern Theile 
folgen noch in dieſem Jahre. 8 
Leipzig, im September 1841. 
Wilhelm Einhorn. 


Bei Joh. Prechter in Neuburg a, D. ift|! 


ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47,ſowie für das 
geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die 
irt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


leg: 5 

Aufſchläger, Fr. Joh., Pre⸗ 
digten über die wichtigſten 
2Wahrheiten der katholischen 
Kirche. Dargeftellt mit Berückſich⸗ 
tigung der Feſtreihenfolge des Kirchen⸗ 
jahres. Gr. 8. 27 ½ Bog. Druck⸗ 


Velinpapier, broch. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Im Verlage von George Weſtermann 
in Braunſchweig iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen 5 und Pleß: 


nach den Bedingungen ihres höchſten, nach⸗ 
haltigen Reinertrags, der Volkswohlfahrt 
0 . eredlung. 
on 3 
W. A. Kreiſſig. 
gr. 8. geheftet. Preis 1 Atlr. 15 Sgr. 
—.. A  E 
Bei Ig n. Jackowitz in Leipzig erſchien fo 
eben als Fortſetzung und iſt in Breslau 
vorräthig dei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
Schleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 
Berlin 


wie es iſt und — trinkt. 
Von 8 
N e 
XIII. t: omifche Scenen und 
Heft: Zeſpräche. 
Enthält: „Die beiden Zeitungsleſer.“ „Das 


lungen zu haben, in Breslau bei 5 


’ ie 5 
Einrichtung der = 


Hirt in Breslau. 


In der Buchhandlung von Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig, 
fo wie für das gefammte Ober⸗Schleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor u. Pleß: 

Ed. Theod. Dechen's praktiſche 
Anweiſung zum 
L'Hombre⸗ und Tarot: Spiel; 
oder die Kunſt, ein jedes dieſer beiden Spiele 
binnen kurzer Zeit regelrecht und gut ſpielen 
zu lernen. 8. geh. 12%, Sgr. 

In B. Behr's Buchhandlung in Berlin 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. 47), ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die irt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Saamenblumen. 
Almanach hiſtoriſcher und mo⸗ 
derner Novellen 
für 1842 


von A 

Friedrich Adami. 
Inhalt: Saamenblumen! Widmung. — 
Die Verſchworene. Hiſtoriſch. — Grü⸗ 
ner Donnerſtag vor und nach der Re⸗ 
volution. Hiſtoriſch. — Giftmiſcherin 
oder nicht? Seitenſtück zum Prozeß 
Laffarge. — Erzählung eines Miſſio⸗ 
närs. Modern. 

Elegant cartonnirt 1½ Thaler. 
Dieſer neueſte Jahrgang des pikanten No⸗ 
velliſten, die frühern an glänzender Darſtel⸗ 
lung und dramatiſch hinreißendem Intereſſe 
noch uͤbertreffend, empfiehlt ſich ganz beſon⸗ 
ders durch ein ſchönes Weihegedicht und die 
zierlichſte Ausſtattung als ein ſo geiſt⸗ wie 
geſchmackvolles Geſchenk. 

In der unterzeichneten Buchhandlung ſind 
erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47 vorräthig, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Plep: 


Lichter und Schatten 
aus ſchottiſchem Leben 


von 


Arthur Auſtin. 

Aus dem Engliſchen überſetzt von 
Auguſte Teſchner, 
Verfaſſerin der Grundſätze über Mädchen⸗Er⸗ 
ziehung und Vorſteherin einer Erziehungs: 
Anſtalt zu Waldenburg in Schleſien. 
kl. 8. 144 Seiten. br. Preis 7½ Sgr. 
Die Ueverſetzerin dieſes Werkchens, ſchon 
durch mehrere Erziehungs⸗Schriften vortheil⸗ 
haft bekannt, liefert bier Erzählungen eines 
frommen Schotten für die reifere Jugend, 
die hriftlichen Pädagogen und Müttern eine 
ſehr willkommene Gabe fein und daher gewiß 

beſtens empfohlen zu werden verdienen. 


Geiſtliche 
Lieder und Gedichte. 


Als Manuſkript für Freunde gedruckt. 
. 8. 112 Seiten. Velinp. br. 7½ Sgr. 
Durch dieſe Gedichte wird, wie wir hoffen, 


Pferderennen.“ „Herr Buffey in der italienl⸗ des ungenannten Verfaſſers Wunſch (in der 


ſchen Oper.“ 
Mit color. Titelkupfer von Th. Hoſemann. 
8. geh. im umſchlag. Preis 7½ Sgr. 
So wie nun auch I. bis XII. Heft 
wieder vollſtändig zu haben ſind. 


Bei L. W. Krauſe in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau von Ang. Schulz u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes, 
zu beziehen: 


Deklamatorium. 


Feiner. ernſter und heiterer Dichtungen zum 
ertrage in öffentlichen und Privat⸗Geſell⸗ 


ſchaften, 
geſammelt und herausgegeben 
0 


von 
ski Ernſt Littfaß. 

8 8 jedes zum Preiſe von 5 Sgr. 
Mit are gen von A. v. Chamiſſo, Freilig⸗ 
rath, mann, Förſter, Lenau, Uhland, 
Schweizer, Pier, Simrock, Maltitz, S. G. 
Seidl, mere den Zedlitz, Gubig, Saphir, 
Langbein, Sallet, Vogl, Gruppe, Caſtelli, 

Holtei u. m. A. 


Fein raffin. Rubol, 


ohne alle Beimiſchung, 


Raffinirtes Brennoͤl, 
Raffinirtes Hanfoͤl, 


welches bekanntlich nicht friert, 


Raffinirten Thran 


ſiehlt billigſt: 


Vorrede) nicht unerfüllt bleiben, und auch die 
kleine Gabe Manches zur Privat⸗Erbauung 
beitragen. 5 

Joh. Phil. sans [ie Buchhandlung 


n Nürnberg. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Handlung von 

S. Liebe 8 8 
Carlsſtraße Nr. 12, ſchrägeüber dem Königl. 
Palais, empfiehlt ſich zum Ein⸗ und Ver⸗ 
1 og in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel. 


Eine Partie ord, grau gefärbte Kittais 
nebſt buntbedruckten Tiftis ſtetzen billig zum 


Verkauf: 
Schuhbrücke Nr. 72. 
Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Denkmünzen, neueſter Art, empfehlen in Gold 


und Si ber: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


zz Offerte. 

Bei einem Holzgeſchäft in oder außer halb 
Breslau wünſcht ein Sachkenner und reeller 
Mann mit einem dergleichen Antheil zu neh: 
men. Dazu ſind gegenwärtig 2000 Rthlr. 
disponibel. Hierauf Reflektirende wollen ihre 
ſpeclellen ſchriftlichen Mittheiluugen an den 
Kaufmann Herrn Geisler, in Breslau, am 
Ring Nr. 20, mit der Nufſchrit A. L., ge: 
fälligſt einſenden. 


In der Werderſtraße iſt ein freundliches 
Zimmer in der erſten Etage für 30 Rtl. fo: 
gleich zu überlaſſen, und zu erfragen im Agen⸗ 
tur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 


J. Euhnow, Goldencradegaſſe 2. Straße Nr. 84, 


1693 


gr 
8 ‚Barfheg Om Verlags- und Sorti- 
— ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Stadt- u. Universitäts- ge 


55 


Buchdruckerei, 


Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau Herrnstr. M 230. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau find erfhienn: 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 


oder 


Erweckungen zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter 
in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
Zuſammengeſtellt nach den vier Jahreszeiten 5 
für Schule und Haus 
von 


Both. Friedr. Vänel, 


Prorector und Profeſſor am Gymnaſium zu St. Eliſabet in Breslau. 
Fünfte Auflage, mit vier xylogr. Abbildungen 
Im eleg, Karton. 20 Sgr. 


Väter und Mütter, denen die frühe Gemüthsbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, werden es 
mit Nutzen gebrauchen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen oder ihre Luſt an 
lieblichen Liedern auf recht heilſame Weiſe zu befriedigen. Eben ſo kann es auch ſolchen Kindern, 
die ſchon geläufig leſen, zur Selbſtbeſchäftigung, oder als Feſt⸗ und Liederbüchlein in die Hände ge⸗ 
geben werden. Bei der anerkannten Trefflichkeit dieſes Buches ſteht es zu erwarten, daß daſſelbe ſich 
namentlich unter den zahlreichen Leſern der Jugendſchriften von Ehriſtoph Schmid, Nelk, Barth 
u. ſ. w, viele neue Freunde gewinnen wird. 5 


Die Dichtkunst und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt 
und durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Mustersemmlung 


erläutert von \ 
August Anüttell. 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 1¼ Rtlr. 
Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu Haben; 
Das portative 


8 8 welches als vorzügliches 5 5 
Beförderungsmittel der Geſundheit, 
ſowohl auf Reiſen, als zu Haufe, im Sommer wie im Winter, auf die bequemſte 

Weiſe benutzt und mit geringen Koſten hergeſtellt werden kann; 
erfunden und beſchrieben von S. Gutmann. 
Mit einer Zeichnung. 
. br, 11½ Sgr. 
Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
Im Verlage von F. N. Brockhaus in Eeipzig iſt erſchienen und bel Graf, Barth 


Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
Vollſtändiges 


Ta ſchenbu ch 
Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗Verhältniſſe, 


Staatspapiere, des Wechſel- u. Bankweſens und der Uſanecen 


aller Länder: und Handelsplätze. 
Nach dem Bedürfniffe der Gegenwart bearbeitet von 
Chriſtian Noback u. Friedrich Noback. 
’ In 5—6 Heften, jedes 8 Bogen ſtark. 
Erſtes Heft. i 
Bogen 1— 8. Aachen —Bern. 
8. br. 15 Sgr. 


als zum Hülfsbuch für den Lehrer der 
Fechtkunſt, herausgegeben von Fr. Köthe. 
Ir Band, enthaltend: Das Stoßfech⸗ 
ten. Mit vielen Abbildungen. 12. 1841. 
Broch. 17% Sgr. — 14 Gr. — 
1 Fl. 3 Kr. 

Der Nutzen der Fechtkunſt für Perſonen von 
faſt jedem Alter iſt allgemem anerkannt, Das 
her denn auch der Verfaſſer dieſes Werkchen 
nur aus der Abficht ſchrieb, etwas Gutes zu 
ſtiften. Der Lehrer kann noch etwas daraus 
erlernen und der Lernende kann feine Uebun⸗ 
10 betreiben ohne Lehret und ohne Fecht⸗ 

ule. 


Für Bienenzüchter. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei era u. Comp., Herrenſtr. 
Nr. 20, zu haben: 

hi Thomas Nutt's 
Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Oder praktifche Anweiſung zu einer ver: 
befferten und menſchlichern Behandlung der 
Honigbienen, wodurch das Leben der Bie⸗ 
nen erhalten und die größte Menge des 
beſten Honigs mit leichter Mühe gewon⸗ 
nen wird. Nach dem Engliſchen bearbei⸗ 


tet von D. A. G. Abicht. Mit 1 Tafel | 


Abbildungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 

Das von dem Engländer Nutt aufgeſtellte 
neue Syſtem der Bienenzucht hat in England 
ſowohl als in Frankreich das größte Aufſehen 
erregt, indem daſſelbe die Produkte der Bie⸗ 
nen in Erſtaunen erregender Quantität und 
zugleich in der vorzüglichſten Qualität liefert. 


Für Freunde der Jagd! 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenftt. Nr. 20, iſt zu Babe: 


Die Kunſt, auf der Jagd 
gut zu ſchießen. 
Als Anhang: Die ſtets mit dem beſten 
Erfolge angewandte Kunſt, Haſen und an⸗ 
deres Wildpret an jeden beliebigen Ort 
aus weiter Ferne zahlreich herbeizuloden, 
fo wie ein kurzgefaßtes Wörterbuch der Jä- 
gerſprache. Für Jäger und Liebhaber der 
Jagd. Von C. Eichenlaub. Vierte, 


ſehr verbeſſerte Auflage. Mit 1 Kupfer. 
8. 1841. Eleg. broch. 15 Sgr. 


Bei E. F. Für ſt in Nordhauſen iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20) zu bekommen: 


Das 
Ganze der Fechtkunſt, 
oder 8 
sführliches Lehrbuch, die Fechtkunſt in 
E wei en gründlich zu 


erlernen. Sowohl zum Selbſtunterricht, 


* 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüßerſtraße Nr. 6, 

empfiehlt die neueſten franzöſiſchen und engliſchen Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Sammt, 
ſowie eine Auswahl geſchmackvoller engliſcher Tricots zu Beinkleidern, fertige Palitots, 
Mackintoſh, Röcke, Beinkleider und Weſten. 

Zugleich bemerke ich, daß Kleidungsſtücke jeder Art auch von ſelbſt gegebenem Material 
gefertigt, und getragene Kleider gegen neue in Zahlung genommen werden. 

Die Gediegenheit meiner Arbeit iſt bereits bekannt, eben fo daß feſte Preiſe und ſtrenge 
Rechtlichkeit mein Prinzip ſind. 5 


Aechte Havanna⸗Cigarren 


von herrlicher Qualitée, in drei Sorten, genannt: 
Nr. 1. Bernardino Reneurel, die 100 Stück 3 Ntlr. 
Nr. 2. La Casualidad, die 100 Stück 2% Ntlr. 
Nr. 3. Nunez y Matos, die 100 Stück 2% Ntlr. 
empfing und empfiehlt den reſp. Rauchern als etwas Ausgezeichuetes zur geneigten 


Prüfung: 
Auguſt Hertzo 
as uff He 509, Löwen. 


Die allererſte Sendung ſchönſter Tyroler Rosmarin⸗Aepfel und ganz 
friſcher Kaſtanien erhielt ich ſo eben, ſo wie großkörnigen fließenden Aſtrach. 
Caviar; ferner empfehle ich noch ſchönſte vollfaftige Meſſiner und Bolog⸗ 
neſer Aepfelſinen, Gardeſer und Bologner Citronen, fo wie auch 
ganz friſche Weroneſer Salami, fo eben erhalten, und offerirt bei Abnahme im 
Ganzen wie auch im Detail billigſt die Südfruchtwaaren⸗Handlung des 
Johann Tſchinkel jun., Albrechts⸗Straße Nr. 58, am Ringe. 


PR Tor i 
Die Tuch⸗ und Kleiderhandlung des H. Lunge, 
Ring und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, zeigt ihren geehrten Kunden ergebenft an, daß der 
erſte Transport der Leipziger Waaren angekommen, u. erlaubt ſich beſonders aufmerkſam zu 
machen, auf eine große Anzahl der ſchönſten und modernſten Damenpüllen, ſowohl in Seide, 
glatt und faeionirt, als auch iu Wolle. Ebenſo empfiehlt genannte Handlung eine große 
Auswahl feiner Tuch⸗ und Damaſt⸗Hüllen und verſichert die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen 


Doppelflinten und Buüchsflinten, 
von Lepage à Paris, wegen ihres weiten und ſcharfen Schuſſes bekannt, erhielt ſo eben 
eine neue Sendung: A. Hirſchel, Ring, im goldnen Hund. 


Gegoſſene Ein junger Mann, 19 Jahr alt, aus einer 


18 ſehr guten und angeſehenen Familie, welcher 
eiſerne Oefen feinen dreijährigen landwirthſchaftlichen Lehr: 
mit 2 Etagen, 


kurſus zu meiner vollkommenſten Zufrieden⸗ 

N heit jetzt beendet hat, wünſcht zu Weihnach⸗ 

um Kochen und Braten px ten einen Poſten als zweiter Beamter in ei⸗ 
= Eta en:, Schüſſel⸗, 

Kelch⸗ und Kanonen⸗ 


ner Wirthſchaft anzunehmen. 
\ Ich kann denſelben in all und jeder Hin⸗ 
Gefen, duch ſogenannte Stubenheitzer; 
fo wie alle Sorten Rauchröhre, meſſingene 


ſicht aufs beſte empfehlen und werde porto⸗ 

9 freie Briefe an ihn, da er gegenwärtig auf 
und eiſerne Ofenthüren aller Art, empfiehlt 
der Schloſſermeiſter C. Liedecke, 


einer landwirthſchaftlichen Reiſe in der Pro⸗ 
vinz begriffen iſt, gern beſorgen. 

in Breslau, Seltenbeutel Nr. 21, 

nahe dem Chriſtophoriſteg. 


Amt Oeiſe, 25. September 1841. 
Avertiſſement. 


Gumprecht, Amtsrath. 
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 


niß, daß meine Jagd hier in Bohrau auf 
keine Welſe verpachtet, vielmehr meinem Jä⸗ 

daß ich außer meinem bisherigen Lokale, Oh⸗ 

lauerſtraße Nr. 53, vom 4. d. M. ab, noch 


ger aufs ſtrengſte unterſagt iſt, Jagdgaſte auf: 
ein zweites Verkaufs⸗Lokal, Schweid⸗ 


zunehmen. Bohrau, den 6. Okt. 1841. 
L. Gr. Schwerin. 


Eine ſchöne Auswahl, der neueſten und 


pfiehlt die Kinder⸗Spiel⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung von 


H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtr. Nr. 29, der Poſt vis-à-vis. 
Beſten Malz Syrup, 
feine Maler⸗Schlemmkreide, 
billigſt bei: 
C. G. Schlabitz, 


Ver ſicherung guter Waaren und billiger Preiſe, 
um geneigten zahlreichen Zuſpruch bitte. 


J. W. Sudhof jun., 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe. 


Alle Sorten Koch⸗, Brats und Heiz⸗ 
Oefen find zu haben: Oderthor, Mehlgaſſe 
Nr. 6, beim Schloſſermeiſter Melchinger. 


Ein altertpümliher Mahagoni⸗Wäſch⸗ 


9 — 1694 


Tanz⸗Unterricht. 


Für das mir auch im verfloſſenen Winter 
zu Theil gewordene güt ge Vertrauen innigſt 
dankend, bitte ich ergebenſt, daſſelbe mir auch 
vei dem den 18ten d. M. beginnenden Lehr⸗ 
kurſus meines Tanz⸗Unterrichts gütigſt ſchen⸗ 
ken zu wollen; welches zu erhalten und wo 
möglich in noch höherem Grade zu verdienen 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird. Die Mel⸗ 
dungen bitte ich ergebenſt, in meiner Wohnung 
(Neumarkt Nr. 14) gerätigft machen zu wollen. 


. F. Förſter, 
Königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Das Winterholz⸗ 


bedürftige geehrte Publikum findet auf unſern 
beiden Holzplätzen, über die zweite Oderbrücke 
gleich links, Salzgaſſe Nr. 5 und 3 b., ganz 
trockenes großſcheltiges Fichten⸗, Kiefer⸗, Er: 
len⸗, Eichen⸗, Birken: und Buchen ⸗Leibholz 
erſter Klaſſe zu äußerft billigen Preiſen; auch 
iſt daſelbſt von der gangbarſten Sorte mal 
geſägtes, kleingeſpaltenes Holz vorräthig. 
übner u. Sohn. 


Alle Größen Schiefertafeln und 
Griffel, als auch Gleiwitzer email⸗ 
lirtes Koch⸗ und Brat⸗Geſchirr 
habe erhalten. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechts⸗Straße Nr. 29. 
Schwarzer Eiſen⸗Vitriol Nr. 1. 2¾ Rthlr. 
dito dito Nr. U.1% „ 
Admonter dito 4 Kthlr. pro Etr. 
bei Partien mit Rabatt, offetirt: 
C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
im wilden Mann. 


Neue marinirte Heringe, 
mit Sli e Zwiebeln, Eſſig und Oel, 
das Stück 515 Sgr., empfiehlt: 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


Am 7ten Oktober Vormittag iſt eine ovale 
fiiberne Doſe, inwendig vergoldet, von der 
Oderſtraße über den Ring nach dem Blücher⸗ 
Platze verloren gegangen. Dieſelbe iſt auf 
dem Deckel mit E. Saliſch gravirt. 
ehreiche Finder wird erſucht, dieſelbe, gegen 
eine angemeſſene Belohnung, Ring Nr. 4, 
eine Treppe hoch, bei Herrn Freund abzu⸗ 
geben, und wird gleichzeitig vor deren Ankauf 
gewarnt. 

Ein junger Menſch, welcher ſich zum Be⸗ 
dienten eignet, fein Wohlverhalten übrigens 
glaubhaft nachzuweiſen vermag, kann ſogleich 
Sandſtraße Nr. 15, in der erſten Etage in 


Nikolalſtr. Nr. 16. 


Gut meublirte Quartiere 
nebft Stallung und Wagenplägen find zu vers 
miethen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe 
in beſter Qualiteé empfichlt die s Tenne 
circa 45 50 Sick, mit 1 Rtlr. Das Schock 
1½ Rthr., d. Stück 8 Pf. bis 1 Sgr.: 

L. F. Rochefort, Nikolatſtr. Nr. 16. 

Eine weiße Pudelhündin 

mit vier Jungen, iſt, einer Reiſe wegen, Hei: 
lige Griſtſtraße Nr. 18, par terre rechts, 
billig zu verkaufen. 

Hinterhäuſer Nr. LO, eine Treppe 
hoch, werden alle Arten Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Iventarien, 
Briefe und Kontrakte angefertigt. 


up 


Ein Knabe, welcher die Tiſchlerprofeſſion 
lernen will, kann bald in die ne 
Zimmer, Tischlermeister, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Ein Rittergut, 


2½ Meilen von Breslau, diesseits der 

Oder gelegen, mit 850 Morgen fruchtba- 

rem Acker, Wiesen und Busch, vollstän- 

digem Inventarium und guten Gebäuden 

ist preiswürdig su verkaufen durch den 

5 Militsch, Ohlauerstr. 
1. * 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
kann auf einer bedeutenden Heriſchaft, nahe 
bei Breslau, unter ſehr billigen Bedingungen 
ſofort unterfommen. Näheres im Agentur⸗ 
Comtolr von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 
Vermiethungs: Anzeige. 

Am Ringe iſt eine 2 Bobaung von 
6 bis 7 Piecen nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Wo? ſagt das Anfrage: und Adreß⸗Büreau. 

5 n , Verkagf. 

Ein im beſten Theile der Stadt gelegenes 
Haus foll Familſenverhältniſſe wegen unter 
vortheilhaften Bedingungen für den Käufer 
fofort veräußert werden. Eine Einzahlung 
von 2500 Rthlr. würde genügen. Der Com⸗ 
miffionaie Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84, 
theilt das Nähere mit. 


——ͤ ͤ —ͤU—UXiαP ______ 
„400 bis 500 RE. auf ein ländiſches Grund: 

ſtück werden zur erſten Hypothek geſucht, 

Schmiedebrücke Nr. 5 im Men Stock. 

Eine Viertel ſchlagende und Datum zeigende 
Stutz. und Tiſch⸗uhr, nebſt einem gebrauchten 
Schreibſekretär, ſteht billig zum Verkauf, 
Burgfeld Nr. 16. 

Antonienſtraße Nr. 31 
it im erſten Stock eine Wohnung, be: 
ſtehend in Stube, Küche und Bodengelaß, für 
den jährlichen Miethzins von 32 Rihlr., für 
einen ſtillen Miether zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen. 


Die Bäckerei 


auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20, iſt von 
Term. Weihnachten ab zu vermietben. 


omm. Bratheringe, 


vorzüglicher Qualität, empfingen: 


Tandler u. Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Augekommene Fremde. 

Den 7. Oktober. Gold. Gans: HH. 
Gutsb. Gr. v. Mycielski a. Poſen, Gr. von 
Wonſowicz u. Bar. v. Lariſch a. Galizien, v. 
Prittwitz a. Sitzmannsdorf. Fr. Baroneſſe 
v. Hauer a. Dresden. HH. Partikuliers v. 
Lichtenfels u. Lühe a. Jägerndorf. — Gold. 
Schwert: Hr. Oberforfter Bar. v. Rotten⸗ 
berg a. Schöneiche. HH. Kaufl. Watterlothe 
a. Koblenz, Goldſticker a. Grünberg, Moras 
a. Oldenkirchen, Roſen a. Kaliſch. — Gel: 
ber Lope: Hr. Gutsb. v. Tſchirnhaus aus 
Klein⸗Deutſchen. — Königs ⸗Krone: Hr. 
Kaufm. Rolke aus Bolkenhein. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Landau a. Czenſtochau. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kaufmann 
Konopak a. Gnabenfeld, Hr. Inſp. Fe ix a. 
Stawengig. Hr. Auskultator von Buſſe und 
Hr. Lieut. v. Prittwitz a. Berlin, Hr. Ka: 
pitän Murray aus London. Deut ſche 
Haus: Hr. Kapitän Melzer a. Herrnſauer⸗ 
ſig. Hr. Poſtſekretär Förſter a. Liebau. — 
Weise Adler: Hr. Kaufm. Webski und 
Hr. Kandidat Kühne a. Wüſteglersdorf. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg a. Schrebs⸗ 


Schrank iſt zu verkaufen: Oderthor, Mehl⸗ 
gaſſe 6, beim Schloſſermeiſter Melchinger. 

Eine gebrauchte, aber gute, dauerhafte 
Droſchke ſteht zu billigem Verkauf Univerſi⸗ 
tätspl tz Nr. 19. 

Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 
Alkoven und Eatree iſt zu Weihnachten be⸗ 
ziehbar zu vermiethen Nikolaſſtraße Nr. 27. 

Zu vermiethen 
und Term. Onern k. J. zu beziehen iſt Als 
brechtsſtraße Nr. 33 die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 heizbaren Zimmern, 3 Kabinet⸗ 
ten, verſchließbarem Vorflur, mit und ohne 
Pferdeſtallung und Wagenpläge, 


Zu vermiethen. 


Das Parterre ⸗Geſchäfts Lokale am Ringe 
Nr. 15, worin früher eine Weinhandlung, zu: 
letzt ein Wechſelgeſchäft ſich befunden hat, ift 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 

In der Dorotheengaſſe find zwei Bu: 
den zu vermiethen und Ring Nr. 19 das Nä⸗ 
here zu erfahren. 

Eine Wohnung 
von 4 Stuben, Altove und allem nöttzigen 
Zubehör iſt zu vermiethen, Ohlauer Vorſtadt, 
Feldgaſſe Nr. 8. Ser 
Anzeige. 

Ein Paar gefunde, unermüdliche Arbeits: 
pferde, Fuchs⸗Wallachen, find zu verkaufen: 
Ohlauer Straße Nr. 56, 

Pfandſcheine werden getauft Sand⸗ Straße 
Nr. 4, im Hofe 2 Stiegen. k e 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 
für die u 


niger Straße Nr. 38, (in der goldnen Kugel) .. u 
eröffnet habe, für welches ich ebenfalls, a Blech : Spielwaaren em⸗ 


| büperftraße Nr. 12, 
| — 
slauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, Die Scleſiſche Chronik, it am bleſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


1 


allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik a 
Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 
Beſten Surrogat⸗Sirup 
empfing zum Verkauf in Commiſſion und of⸗ 
L. F. Rochefort, 
tıkolaiftr, 16. 


Gebirgs⸗Preißelbeeren 


ſind wieder angekommen und in Fäßchen von 

10 Pfund an, als auch einzeln zu haben in 

Chriſt. Gunske, 
Nikolaiſtr. 33. 


Ausgezeichnet gute, faſt neue Meubles ſind 
zu verkaufen, Sandſtraße Nr. 4, im Hofe 2 
Stiegen. 


ferirt billigſt: 


der Handlung 


Verlorener Hund. 

Vor einigen Tagen iſt ein engliſcher Hüh⸗ 
nerhund, von ganz ſchwarzer Farbe, welcher 
auf den Ruf Zampa hört, und mit einem 
meffingenen Halsbande verſehen iſt, verloren 
gegangen. Für die Wiederreifhaffung des 
Pr ift eine angemeſſene Belohnung aus: 
geſetzt. 

Schlawentzitz, den 5. Oktbr. 1841. 

Fürſtl. Hohenlohe⸗Oehringenſcher Domainen⸗ 
— Rath Eggel. 

Sandſtraße Nr. 2 am Neumarkt iſt eine 
große, lichte und trockene Remiſe zu vermie⸗ 
then, zu jedem großen Geſchäft ſich eignend; 
das Nähere daſelbſt par terre, 

Für einen Knaben, der die Saltler-Profef⸗ 
fion erlernen will, iſt eine Stelle offen Alt: 


Bre 
die Chronik allein 20 Sgr.; fo 


lein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


Dienſt treten. 
Ein kleines Gewölbe iſt zu vermiethen, 


dorf. Hr. Neferendarius Vater a. Frankfurt 
4/0. Hr. Gutsb. Müller a. Blumerode. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gatsd. v. Dlusk aus 
3 Hr. 2 088 

Anftriden, Walken und Färben ſchafwölle, towski a. Polen. Hr. Kaufm. Haberkorn a. 
ner Strümpfe wird e e N. 15, Ratibor. Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
0 U j pächter Huba a. Auguſtow. Hr. Hauptmann 
Von Elbinger Neunaugen |». Kucztowsti aus Sagan. Hotel be 


i 1 d Saxe: HH. Gutsb. v. Rhediger a. Strieſe 
. — a die 2te Fuhrſendung un u. v. Bieganäli a. Gpfowo, 2 


Schwert: Hr. Baron von Tſchammer aus 
n Dromsdorf. Hr. Profeffor a. Halle. 


— Daur a 
rv — — | 99. Kaufl. Gerſon a. Jnowrackam, 5 
Von frischem fliessenden 
astrach. Caviar 


im. 
Ulm ps 
empfingen heute den erflen Transport und 


ivat⸗ Logis: Mitterplat 8: 

Shaker ge räber a. Striegau. — Am 
empfehlen Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Schmiedebrücke Nr. 50 im erſten Stock ſind 
2 meublirte Zimmer für Herren zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. 


ufe 10: Hr. Kaufm. Frankenſtein & 
Zu 2 Hummeri 3: Fr. Ob.⸗Bergrä⸗ 
thin Graf a. Brieg. 


univerſitäts Sternwarte. 
— — em RT 
8. Oktober 1841. 8 1 Gewölk. 


feuchtes 
niedriger. 


3. Äußeres, 


6 uhr. 27“ SSW 83e heiter 

1 8 9 5 S 1949 Gewölk 
Mittags 12 He — 7 * überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. O 

Abende Hupe. W m” * 


Temperatur: Minimum + 7, 2 Maximum + 12,4 Oder 11, 0 


inclusive 
8 wird. ze) 


daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Ports ang 


